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Abend - Ausgab ®

( Nachdruck verboten .)

Zur Bodenbesitz - nnd Mohnungsfeirge .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

. )

Von Dr . C . Schmidt ( Hannover ) .

III . Der Gemeinde - Haushalt .

■ Auf dem Gebiete des Gemeinde - Haushalts kann eine

Theorie schnell in die Lage kommen , den verantwortlichen

Schritt in die Praxis thun zu müssen ; da kommen dann

die nächsten Interessen des Mein und Dein in
, Konflikt ,

und der leidenschaftlichste Kampf bricht aus zwischen zwei
Parteien , die beide das Gesammtwohl in Auge zu haben

meinen . Geld , viel Geld soll der Stadt zur Verfügung

stehen , selbstverständlich , aber darüber , woher die Verwaltung

Die Mittel nehmen soll , tobt harter Streit .

In den meisten unserer Gemeinden gilt es noch als

selbstverständlich , daß städtische Stenern die Mittel auf¬

bringen müssen , die neuere Richtung aber macht geltend ,

rast die Besteuerung den produktiven Erwerb allzu hart

trifft , ihn schädigt und zu vernichten droht , dast vielmehr

Ke Stadt Einnahmequellen zu suchen hat , welche den

Bürger nicht erdrücken .
Soll die Stadt Arbeitgeber , Unternehmer werden ? Ja ,

sie soll es und kann es , ohne den Privaten vernichtende

Konkurrenz zu machen . Es gibt große Unternehmungen ,

welche keiner Konkurrenz unterliegen und gerade deshalb

großes Einkommen garantiren . Es sind die Monopole ,

z . B . die Wasserwerke und das Beleuchtuugswesen . Es wird

eine Zeit kommen , wo unsere Nachkommen nicht begreifen

werden , daß wirdiese Monopole privatenAktienunternehmungen
zur Ausbeutung überlassen konnten . Solche Unternehmungen

soll die Gemeinde in ihre Hand nehmen , wie der Staat das

Post - und Eisenbahnwesen . Der produktiven Arbeit des

Bürgers erwächst daraus kein Schaden , vielmehr kann

jeder Pfennig , welcher aus solchen Quellen in den Stadt¬

säckel fließt , der Bürgerschaft an Steuern erlassen werden .

Es handelt sich dabei um Hunderttausende .

Vor 4 Jahren hat die Stadt Gießen ein nachahmens -

werthes Beispiel gegeben , sie hat beschlossen , die Versorgung

Det Stadt mit elektrischem Licht nicht in die Hände von

Privatunternehmern gelangen zu lassen und städtisches Ge¬

lände für derartige Monopolzwecke nicht herzugeben . Groß¬

artiger war der Kampf , welcher vor 10 Jahren in der

Schweiz über diesen Punkt entbrannte , da gewisse Unter¬

nehmer die kolossalen Wasserkräfte der Schweizer Flüsse

nnd Seen als gute Beute für Private betrachteten , ganz nach

amerikanischem Vorbild . ,
Das bedeutendste und wichtigste Monopol tn crner Stadt

ist der Boden , auf dem sie steht . Den hat kein Mensch

erschaffen , der gebührt nicht einem Einzelnen , denn den un¬

geheueren Geldwerth , welchen er darstellt , hat nur die

Zusammenarbeit der Gesammtarbeit hervorgebracht . Schon

« 4 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

( Nachdruck verboten .)

Uom Uewastraud .

Franzosen nnd Russen . - Französische Lieferanten . -

Der Rubel als Hauptmagnet . - Einfluß der Operette . —

Opernhaus und Billetverkauf . — ^ .odtcnmahle .

A . Petersburg , 12 . October .

Der Festjubel der Seinestadt hat bei uns das freudigste

Wcho , die gehobenste Stimmung hervorgerufen . Das Tages ,

gespräch im Salon wie auf der Straße bilden ausichließllch

die Pariser Vorgänge . Die spaltenlangen Depeschen , theils

von „ Spezial - Korrespondenten
"

, theils von der rührigen

Havas - Agentur , welche die Tagesblätter ihren Abonnenten

täglich vorsetzten , waren wohl im Stande , das allgemeine

Interesse anzuregen . Man ist entzückt , gerührt , begeistert ,

- allerdings beherrscht der Franzosentaumel nur das Häuflern

■ Gebildeter , denn das russische „ Volk "
hat von den

$ rc - Men eigentlich ebenso viel Kenntmß und

jtnnR . iß , wie von den Bewohnern des Mars , und
'

auch die Sympathieeu der Gebildeten erstrecken sich eigen lidj
'

mehr auf alles „ Französische " als « uf die Franzosen selbst

. ist eine unumstößliche Thatsache . Daher sollte man „ da .-

f Volk " mit jener allumfassenden Liebe , welche die beiden

1 Rationen neuerdings so fest umschlingt , entschieden au - c em

L Spiel lassen . Es dürfte vielleicht nicht uninteressant sein ,

den Grund der Vorliebe der heutigen gebildeten Russen für

. das französische Element zu erfahren . Dieselbe r,r ihnen

i von Kindesbeinen eingeimpft . Sobald das Kind nur halb¬

wegs stehen kann , muß eine französische snrveiiiante

enqagirt werden , um nur so früh als möglich eine

gute Aussprache zu haben . ( Die französischen Bonnen

- sind hier en mässe vertreten und daher tcI)X schlecht

besoldet ) Die Umgangssprache im Hause Jcv «

verständlich französisch und jeder Mensch der überhaupt M voll

c
'
angesehen werden will , muß französisch sprechen . reiner

vor 25 oder 30 Jahren wiesen Roscher und Adolf

Wagner darauf hin , daß die Ausbeutung dieser Werth¬

steigerung durch Private , welche in dem vielbesprochenen

Berliner Grundstückwucher und dem mit ihm verbundenen

Bauschwindel zu Tage tritt , die Stadt Berlin in Schulden

und die Bevölkerung der Riesenstadt in Verarmung stürzen

müßte . Man hat diese Männer damals nicht gehört , weil nur

Wenige , eben nur die Ausbeuter selbst , ihre Lehre begriffen .

Die Berlin - Wilmersdorfer Terraingesellschafft „ verdiente "

im Jahre 1892 durch Terrainverkäufe die Kleinigkeit von

1,959,000 Mk . , der Berlin - Charlottenburger Bauverein in

demselben Jahre 2,808,389 Mk . Sehet euch jetzt das

„ idyllische
" Charlottenbnrg an mit seinen himmelansteigenden

Miethkerker - Sieinmassen !

1881 begann die Berliner Stadtverwaltung _ sich
.

ein

wenig zu rühren . Sie ordnete wenigstens eine statistische

Untersuchung an über den Grnndrentenznwachs . Das Er -

gebniß der Untersuchung , eine Werthsteigerung von

1600 Millionen Mk . in 10 Jahren , ist offiziell , ist auch

dadurch recht beweiskräftig , daß nur solche Häuser in die

Untersuchnnq hereingezogen wurden , an welchen in diesem

10 - jährigen Zeitraum keine baulichen Veränderungen vor -

genommeu worden waren , bei welchen also die Werth¬

steigerung durch die Arbeit der Gesammtheit , ohne Arbeit

des Besitzers sich vollzogen hatte .

Adolf Damaschke hat eine ergänzende Statistik geschaffen ,

indem er durch ganz Deutschland einen Fragebogen schickte ,

dessen Ausfüllung die Besitz - nnd Finanzverhältnisse der

Gemeinden ergeben sollte . Nur 59 Gemeinden haben ge¬

antwortet , aber cs ergiebt sich doch die nnbestreitbare That¬

sache , daß in einigen Gegenden Deutschlands von dem

uralten Gemeinbesitz , der Allmend , noch Reste vorhanden

sind , und daß Gemeinde - Verschuldnng keineswegs ein un¬

ausbleibliches liebel ist . Unter dem Titel : „ Soziale

Streitfragen auf kommunalem Gebiete , I . Vom Gemeinde -

Finanzwesen
" hat Damaschke diese Ergebnisse im Verlag

von Wilhelm Möller , Berlin 1896 , veröffentlicht . Das

Broschürcheu ist sehr lehrreich . Es beweist u . A . , daß

Deutschland noch Gemeinden hat , welche Gemeindesteuern

nicht zu erheben brauchen .

Damaschke schließt mit folgenden Hauptsätzen :

„ 1 . Es ist , sozialpolitisch betrachtet , nothwendig , daß die

Gemeinde keine Abgaben erhebt , welche das werklhätige
Volk belasten .

2 . Die Erfüllung dieser Forderung ist möglich , wenn

die Gemeinschaft die Werthe für sich in Anspruch nimmt ,

die sie allein schafft , die ihr deshalb allein gebühren . ES

sind dies Einnahmen aus allen Veranstaltungen , welche

Monopol - Charakter tragen , wie : Anschlagswesen , Wasser¬

versorgung , Beleuchtuugswcrke , Verkehrswesen 2C„ namentlich

aber Einnahmen durch planmäßig zielbewußte Vermehrung

des Gemeinde - Grundeigenthums . Die letztere Maßnahme

zumal bietet die sicherste und auf die Dauer der Zeit auch

wahrhaft nutzbringendste Fundirung des Finanzwesens einer

Gemeinde . ,
Ich weiß wohl ttub erkenne es ausdrücklich an , daß

Sprache kann man so schön konversiren , krilisireu und

skandaliren , wie im Französischen . Am Sonnabend geht

man ins französische Theater , das erfordert der Chie .

Seine Toiletten bestellt man beim französischen Schneider ,

als Modistin ist nur die Französin patent . Strümpfe sind

nur waschecht beim Franzosen , trotzdem man auf den

Kartons recht häufig „ in der Wäsche echt
"

lesen kann .

Sebcrroaaren können nur elegant sein , wenn sie von

Franzosen bezogen werden , den Stempel „ Wien " übersieht

man ja , Odeurs der Firma „ Lohsö
" verkaustMr . Charles 2C. 2C.

Es hat sich seit einigen Jahren hier eine starke Gegenpartei

gebildet , welche sich durchaus immer mehr und mehr

vom französischen Einflüsse emanzipiren will . In einigen

Kreisen der „ guten Gesellschaft " bedient man sich schon ,

wenn auch schüchtern , des Russischen als Umgangssprache ,

ja man nimmt sich sogar die Mühe , herauszusinden , daß

die Nationalsprache im Grunde so manche Schönheiten auf¬

zuweisen hat und die russische Littcratur in der Landes¬

sprache ( Viele kannten sie nur in französischer Uebersetzung )

ungleich reizvoller wäre . Es ist lächerlich , aber wahr ! Ich

bin bisweilen Russen begegnet , die sich superfein vorkamen ,

daß sie ihre Sprache fehlerhaft sprechen und schreiben .

Fi donc , wie barbarisch , wie gewöhnlich klingt unsere

Sprache , man kann sich ihrer eigentlich nur im

Umgänge mit der Dienerschaft bedienen , und auch selbst da

leistet sich der vornehnte Mann einen französischen Kammer¬

diener , der gleichzeitig den Dolmetscher seiner Befehle für

die übrigen Leute ausmacht , sowie Madame nur eine

französische Zofe in ihrer Nähe duldet . — Seit ungefähr

30 Jahren ist Petersburg das Mekka der Franzosen aller

erdenklichen Professionen , denn keine Nation bestellt und

zahlt so willig und generös als der Russe , darin liegt des

Pudels Kern . Der russische Rubel bildet den Hauptmagnet

der Vertreter der „ grande nation “
, und wenn er in

genügender Quantität vorhanden ist , flugs packt der

Verlag : Langgasse 27 .

13,800 Abonnenten

überall mit historisch Gewordenem zu rechnen ist , daß auch

der überzeugteste Bodenreformer , wenn er heute Bürger¬

meister einer deutschen Stadt würde , nicht bis morgen so

tiefgreifende Reformen nach der angebeuteten Richtung

durchführen könnte , baß eine unmittelbare Entlastung auf

der anbexea Seite fühlbar wäre , — aber ich weiß ebenso

gut , daß auch nicht ber kleinste Schritt vorwärts möglich

ist , wenn man sich nicht über das „ wohin ? "
vorher ganz

klar geworden ist .
"

Diesen Worten des verdienten Mannes stimme ich bei .

Die Logik , die Gerechtigkeit , die Nothwendigkeit weisen auf

den bezeichneten Weg , und eine Unmöglichkeit steht nicht

entgegen .
Die Gemeinden machen Anleihen für viel geringfügigere

und weniger rentable Zwecke ; darum soll eine Gemeinde sich

nicht scheuen , die Mittel zum Ankauf größerer Bodenstrecken

durch eine Anleihe aufzubringen . Der Segen eines gemein¬

schaftlichen großen Grundbesitzes wird einst den Kindern

und Enkeln zu gute kommen . Wenn eine Stadt vor fünfzig
Jahren für einige Millionen Mark Gelände angekauft hätte ,

so könnte diese Aufwendung durch die Erträgnisse dieses

Grundbesitzes jetzt schon wieder zurückgewonnen fein . In

Berlin z . B . betrug im Jahre 1840 der Durchschnittspreis

einer Quadratruthe 500 Mark , jetzt beträgt er mehr als das

Fünffache .
Es giebt noch einen anderen Weg , Mittel aufzubringen ,

ohne die produktive Arbeit zu belasten : es ist die Bauplatz¬

steuer , eine Abgabe , deren Nichterhebung in größeren Ge¬

meinden geradezu unbegreiflich erscheint .

Der Vorlheil des Grnndbesitzers und des Grund -

spekulanten , durch Werthsteigernng des Objekts mühelos und

schnell reich zu werden , ist ein Monopol , welches bei

Arbeiteube nicht besitzt ; man lasse also jenen bafür steuern

Da ber Kaufpreis solcher Saugrünbe , an welchen die

kolossalen Verkaiifsgewinne erzielt werben , ein imaginärer

Zukunftspreis ist , also ber Steuerbehörbe keine sichere

Schätzung gestattet , so lasse man bie Inhaber sich selbst

schätzen , gebe aber baS Gesetz , baß bie Gemcinbe bas Recht

hat , jcberzeit baS Gelänbe zu biesem selbstgeschätzten Preise

zu erwerben . Die Furcht vor zu hoher Steuer unb bie

Furcht vor unierwerthiger Expropriation würben einanber

bie Wage halten und eine preiswerthe Schätzung herbei¬
führen .

Die Auswüchse ber Bodenspekulation werden hier und

da durch Bauordnungen gemildert . Bauordnungen sollen

jene thurmartigen Charlottenburger Miethkerker , die „ Massen¬

gräber des VotkSwohls
"

, unmöglich machen . Der scheinbar

treffende Einwurf , daß der hohe Preis zu möglichster Aus¬

nutzung der Bodenfläche zwingt , ist eine Verkehrung von

Ursache und Wirkung . Nicht der theure Bodenpreis zwingt ,

ausschließlich Miethkasernen zu bauen , sondern umgekehrt :

die Möglichkeit , Miethkasernen zu bauen , macht den Boden

so theuer . Man beobachte doch nur , wie die exorbitanten

Bodenpreise sich bilden . Ein Grundstück hatte nur den

Werth des Feldbau - oder Gartenbau - Ertrages . Sobald

aber ein Bauplatz daraus werden kann , überschlägt der

Franzose hier seine Sachen zusammen , um Ruß -

land auf Nimmerwiedersehen den Rücken zu kehren ,
denn seine „ rento “ kann man in Frankreich jedenfalls
besser verzehren , als im Lande der russischen Bären . Die

Sympathieeu für alles Französische batiren eigentlich seit

ber Operettenwirthschaft , so bezeichnen bie Kenner und

Gönner jene Epoche . Seit Offenbachs lüsterne Weisen de »

Russen von echten Französinnen exekntirt , vorgesetzt , bie

frivolsten Chansons in excentrischen Toiletten heruiiter -

gebrüllt würben , ba begriff man erst , was chic war . Un¬

summen opferte man bamals den famosen „ Künstlerinnen
"

,

stammten sie boch alle ans ber Welt , ,oü l ’on s ’amuse “ .

Die Männer bewunderten und die Frauen staunten

über so viel Geschmack unb Elegance . Das Genre

fran ^ ais hielt seinen Einzug ! Die schöne Newsky -

Perspektive um bie Nachmittagsstunden wimmelte von

entzückenden Equipagen , deren Insassinnen Geschmeide ,
Sammet und Seide , die wahre Vermögen repräsentirten , zur

Schau trugen . Camille , Marguerite , Lola und wie die

noms do guerre sonst noch heißen , hatten über den Geiz

ber Russen nicht zu klagen . Alt unb Jung lagen ihnen zu

Füßen , bereit , Alles zu opfern . Wenn in Petersburg nichts

mehr los war , bie saison morte hereinbrach , ging man ein¬

fach auch nach Frankreich , ba war
' s roieber lustig . Wahrlich ,

bie Franzosen sind nicht Schulb barcm , baß endlos viele Bojaren -

familien finanziell total rninirt sinb . UnderstdasFamilienleben ,
bavon ließen sich Bänbe schreiben . Jetzt ist ein solider Geist

über Petersburg hereingebrochen , man wirft das Geld nicht

mehr mit vollen Händen hinaus , vielleicht auch , weil man

es nicht mehr besitzt . Ans ist es mit der Operettenwirth¬
schaft , die neue russische Richtung zeitigt bereits manches

Gute , man . . . doch ich fürchte , das Thema wird un¬

erschöpflich , wozu grübeln und kritteln ! „ Vivo la France ! “

ruft man um mich hemm ; im Theater spielt man auf

stürmisches Verlanaen dir „ Marseillaise
" und gleich darauf
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Ohne Gewaltsamkeit , in

L
E

wohlvertrauten Milieu befindet ,
schon ein reizvolles Lustre gicbt .
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Beamten in der Hauptsache leer ailSgehen würden . Die AnfangS -
gehälter werden namentlich bei den mittleren Beamten eine Er -
höhilnki erfahren . Weiterhin liege keineswegs die 81bhebt vor , die
Gratifikations - Fonds fortsalleii zu lassen . Es werde hierin eine
sachgemäße , auch von der Volksvertretung wiederholt gewünschte
Vertdeilung angcstrcdt werden .
_ 3 » der „ Post " wird bestätigt , daß sowohl der wnrttcmbergischc
« taatsminiiter v . Pischek , wie der bayrische Staatsministcr v . Laiid -
niann zu den „ entschiedenen "

Gegnern der Vorlage betreffs der
H a n b w c r ks o rga n isa tiou zu rechnen seien und daß von einem
gegen den geschlossenen Widerstand der süd - und südwcstdentschcn
Staaten im Bnndesrath zn Stande gekomnienen Mehrheitsbeschluß
zu Gunsten der Borlage voraussichtlich „ keiu Gebrauch geniacht
werden würde "

.
Ein Mitarbeiter de ? „ Berliner Tageblatt " hatte eine Unter¬

redung mit Herrn v . Wißniann über die Demission des Kolonial -
Dlrcktorsvr . 5kayser , in welcher derselbe sich äußerst anerkennend
über die Klugheit und Arbeitskraft des Herrn Kayser aussprach .
Day der Rücktritt desselben einen System -Wechsel bedeute , glaubt
Wißniann nicht . Seine des Herrn Wißniann eigene Entschließung
konnte der Rücktritt nicht beeinflussen . Er hab - hinsichtlich derRück -
kehr nach Afrika noch keine Entscheidung getroffen .

Schon von Nachmittags 4 Uhr an war die Kuppelhalle der
Gewerbe - A -isstellu ug derart von Theilnehniern au der
schlußfcier angefnllt , daß um » weder vorwärts noch rückwärts
konnte . Nur mit Mühe gelang es , in der Menge einen schmalen
Raum fnr die Ehrengäste srciznhalten . Kurz nach 4 Uhr erschien
der Handelsininister Brefeld und der Ehrenpräsident StaatS -
nnilister Freiherr v . Berlepsch , welche von den Mitgliedern des
Arbeits - Ausschusses der Ausstellung geleitet wurden . Alsdann
wurden die Schlußfeierlichkeiteii durch Mnsikvorträge eingeleitet .
Stach verschiedenen Reden ergriff der Ehrenpräsident v . Berlepsch
das Wort , um den Bericht über die Ergebnisse der Ausstellung zu
erstatten und der Staatsregicruug Dank zu sagen . Er schloß mit
einem Hoch ans den Kaiser und die Ansstelliiiig .

* Softiftistifther Parteitag in Vothn . Der 8lbg . Singer
eröffnete gestern die Sitzung . Ans der Tagesordnung steht der
Arbeiterschuß . Referent Wurm befürwortet eine Resolution dahin¬
gehend , der Arbeiterschuß sei eine der wichtigsten Forderungen der
Parte, . Die politische und gewerkschaftliche Agitation müsse für den
Achtstnndeii -Arbeiteitng eintreten . Ferner müsse für den Ächtuhr -
Schluß cingetreten werden , obgleich bitte Maßnahme gänzlich un¬
annehmbar sei . Delcgirter Adler ans Halberstadt spricht warm für
den 8>chluhr - Schlnß , während Stadthagen sowohl hiergegen als
auch gegen di - Wahl eines AnSschnsfes sich ansspricht . Die Ber -
haiidlnngen über den Arbeiterschntz iverden Nachmittags fortgesetzt .
Großen Eindruck machte der Dclegirte Boemelbiirg -Hamburg mit
seinen Angaben über Betriebsunfälle . Fräulein Bader tritt für den
Achtuhr - Schluß ein als Vorbedingung der Organisation , vr . Ouarck
spricht für eine centralisiitc GewerkschaftSorganisatioii . Molkcnbnhr
weist die Anschannngen Ouarcks als utopistisch zurück . Unter leb¬
haftem Beifall spricht Lcginn - Hambnrg für die Gewerkschasten . Eine
stark - Organisation sei die Hauptsache . Wurm erklärt , die Angaben
Boemelburgs ciitstaniiiiten einem „ Vorwärts " - Artikel , den er

"
selbst

geschrieben habe . Die Resolutionen Wurm tourbeit angenommen
mib tue Sitzung uni 3 Uhr geschlossen . Di - Delegirten besichtigten
alsbann bas Krematorium . Abends fand ein Kommers statt .

* Urmdschan im Reich . Bei den hessische n Landtags -
Wahlen sind , sotoeit bis jetzt seststcht , gewählt : 9 National¬
liberale , 3 Antisemiten bezw . Christlich - Sozial - , 3 Sozialdemokraten ,2 Mitglieder des Ceulrums , 1 Kandidat des Bauernbundes und
1 Freisinniger .

mcht viel .) — Nach amtlichen Depeschen ans Manila wurde
Abtheilung Jalisay von bett Rebellen angegriffen . 400 <SoIbo3
würben zu Hülfe geschickt , mußten aber bcr Uebermacht n>ei* 3
Dieselben hatten einen Verlust von 18 Tobten , unter
2 Offiziere , und 23 Verwundeten . Zwei Bataillone unter Gcn -2
Bianco gingen zur Unterstützung ab .

Amerika . Einer nach Madrid gelangten Meldung !»
folge soll General Weyler in Havana beinahe das Ovki ^
eines Mordnnschlages geworden sein , und zwar in d-

'

Augenblick , als er im Hause einer Frauensperson ein Stelldiäm »hatte , das offenbar mit seiner Fcldherrnuüssion nichts zu thun
Er soll von dort versteckten Verschwörern überfallen worden st! .Die Verschwörer wurden verhaftet .

* Australien . Ein amtlicher Bericht stellt die Zahl der ffiJ
geborenen in Reusüdwales auf 7232 fest — zur Zeit der Gründu ^
der Kolonie schätzte man die Zahl der Ureiuwohuer auf 200VM
Pulver und Blei haben furchtbar unter ihnen aufgeränmt , S
minder aber die durch die Kolonisten verbreiteten Krankheiten , fernSl
Spirituosen und sonstige Segnungen der Kultur . Das gänzli ^ f
Ausiterbeii der Schwarzen ist sicher nicht mehr fern ; diese GewU

' VE angesichts solcher Nachrichten , wie folgende soeben am ।
Perth ( Westaustralien ) einlaufende : Eine Polizeipatronille stj - ß
West - Kimberley auf einen Stamm Eingeborener ; es kam rV
Kampfe , bei bjm nenn Schwarze gelobtet inib zwei schwer verwunde !
würben . Von ben Schutzleuten würbe Niemand verletzt .

tounberung haben mir auch stets die Leute eingeflößt , welche
sich mit unverwüstlichem Appetit zur „ Pominka

"
( Todten -

niahl ) nicdersetzen , die nach orthodoxem Ritus entweder im
Trancrhause oder in einem Restaurant abgehalten wird .
Der Schmerz und die Trauer um den Verstorbenen schmälert
den Appetit der Gäste in keiner Weise . Oft machen die
Angehörigen sogar tüchtig mit . Derartige Todtenmahle
kosten je nach den Verhältnissen der Hinterbliebenen oft bis
1000 Rubel . Essen und Trinken hält Leib und Seele zu¬
sammen und tröstet die trauernden Hinterbliebenen .
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das dem Stück an

Eigenihümer , wie viele und welche Wohnungen und
Geschäftsräume nach der geltenden Bauordnung auf dem
Grundstück gebaut werden können , und wie viel ortsübliche
Miethe er aus denselben in summa ziehen kann . Die so
gewonnene . Zinssumme wird kapitalisirt , d . h . mit
12 multiplizirt , die Baukosten abgezogen , und so ergiebt sich
- in Bodenprcis , der den bisherigen Nutzungswerth ( als
Gartenland ) oft um ein Vielfaches übersteigt .

In Berlin waren die Kämpfe um die Teltower Bau -
»rdnung sehr lehrreich . Ein Kaufkontrakt enthielt die
Klausel : „ Läßt sich die Bebauung noch nach der alten Bau¬
ordnung ermöglichen , so verpflichtet sich der Käufer , eineu
irm x Prozent höheren Preis für die Baustelle zu zahlen .

"

Durch jene neue Bauordnung gingen auch sofort an der
Berliner Börse die Aktien der Terraingesellschaften mächtig
herab , die der einen um 37 pCt . Dieses Fallen ist die
beste Quittung , der beste Beweis , daß das Verbot der
Miethkasernen nicht das Publikum , sondern ausschließlich
die Kreise der Terrainschwindler schädigen würde . Bau¬
ordnungen sind aber noch keine grundgreifende Wohnungs¬
reform , so wenig wie ein Gesetz gegen den unlauteren Wett¬
bewerb eine Sozialrcform ist .

Ein Sozialist ! Ein Umstürzler ! mögen viele Leute rufen .
Solche Schlagwörter der Phrasenmänner lassen mich kalt .
Zunächst tröstet mich , daß höchste solide und verehrte
Autoritäten , z . B . Ober - Regiernngsrath vr . v . Böhmert , Ober¬
bürgermeister Adickes,Oberbauralh Professor Baumeister u . A . ,
die nämlichen Gedanken öffentlich ausgesprochen haben ;
sodann lehrt unwiderleglich die neueste sozialpolitische
Forschung , daß die Aufgabe unserer Zeit darin besteht , den
Individualismus und den Sozialismus , die Centrifugal¬
kraft und die Centripetalkraft des BlenschheitSlebeus , mit
einander zu versöhnen und zu verschmelzen . Wenn das
Umsturz ist , dann ist die Gcsammtbewegung der Weltkörper
Umsturz .
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Rrsrdenx - Theater .

Donnerstag , ben 15 . October , zn « ersten Male : „ Im Forst -
stanse " . Schauspiel in 4 Akten von R . Skowroiineck . Regie :
Albnin Unger .

Den Verfaffer dieses düsteren Stückes lernten wir bereits als
den Autor der ebenso interessanten als ftiimnungsvollen Novelleu -
satumlung : „ Polska maria intb andere Masurische Dorfgeschichten

"

und im Königl . Theater als Urheber des Stückes „ Halali
" kennen ,

und in beibem hat er nicht gewöhnliche dichterische Qualitäten be¬
kundet . Fast noch uiarkaiiter als im letzteren Stück tritt uns seine
dramatische Begabung in diesem seinem ersten Bühnenwerk - , dem

Aus Knust und geben .
* verschiedene zUittheilnngen . Friedrich Nietzsche

der berühmte Philosoph , feierte Donnerstag seinen 52 . Geburtstag
Nietzsche , der , luie man weiß , geistig nmnachtet ist , lebt , gepflegt von
seiner greisen Mutter , der Pastorswittwe Nietzsche , in Naumburg .

Die „ Bocksprüuge " von Kraatz und Hirschberger hatten in
Berlin , toie uns ein Telegramm von dort meldet , gestern Abend
einen großartigen , stürmischen Lacherfolg ; die Autoren wurden über
24 Mal gerufen .

Ausland .
* Stnlk » . Di - „ Gazzetia bi Venezia " konsiaiirt , daß bei den

FlUvlen der Bank bi Napoli in Palermo , Foggia und Porieuza
große linregelmäßigkeiten vorgekonimeu sind . Es soll ein neuer
Bankskanbal drohen , da mehrere politische Persönlichkeiten , die
bereits bei bet Banca Romana eine Rolle gespielt habe » , koinpro -
mittirt finb .

. .
*

Frankreich . Der „ Nord "
veröffentlicht folgende Note : Die

italienischen und griechischen Ionriiale fahren fort , bas Gerücht von
dem Abschluß einer Allianz zwischen Nußlanb und der
Türkei zn veröffentlichen . Sßir sind in ber Lage zu erklären , baß
diese ? ! achrjcht abfoliit falsch ist , Nußkaiid hat mir eine einzige
Allianz ( ? ) , unb zwar init Frankreich . Alle anderen bestehen nur in
der Phantasie der Blätter , ivelche für einen leicht zu errathenbeu
Ziveck biese Sensatiousuachrichten verbreiten . — Aus ben Pariser
Czarentageu wirb jetzt abermats ein kleiner Zwischenfall be¬
kannt , der sich während des großen Siners auf ber russischen
Botschaft ziltrng und zunächst geheim gehalten würbe , weil man
eine verbächtige Ursache vermuthet hatte . Während ber Czar mib
die offizielle Gesellschaft an der Tafel sah , versagte plötzlich die
elektrische Beleuchtung , unb mau saß im Dunkeln . Unter ben
Tischgenosseu herrschte große Bestürzung . Einige erhoben sich , man
hörte sogar schreien unb banges Fragen . Nur ber Ezar blieb ruhig
und sagte : „ Es ist nichts , cs hat daiiiit feine Gefahr "

, und in der
That erstrahlte der Saal mit ben anstoßenden Räumen nach einigen
Minuten , die Vielen eine Ewigkeit schienen , wieder im hellsten Licht .
— Der Miiiister des Innern hat die sofortige Freilassung
Tynnns augcorbnet .

* Asien . Nach einer „ offiziellen "
Meldung ist di - Jnsur -

rektiou ans ber Philippinen -Insel Mindanao erloschen . ( Das besagt

vieraktigen Schanspiek : . „ Im Forsthause
"

entgegen , in
er , der masurische Försterssohn , sich zugleich in einem

„ Bösche Zara chranji
"

( die russische Hymne ) . Die In¬
stitutionen hüben und drüben beglückwünschen sich telegraphisch ,
gönnen wir ihnen die Freude , man könnte uns sonst viel¬
leicht für neidisch halten . Neidisch bin ich augenblicklich
nur auf diejenigen , welche ohne Schwierigkeiten einen Platz
im Opernhaus erhalten . Ja , da kann man faktisch neidisch
werden !

_
® eit einigen Jahren besitzen wir eine sogenannte

Centralkaffe ; an dieses menschenfeindliche Institut muß man
sich recht menschenfreundlich schriftlich wenden , womöglich
eine Woche vorher , um für theures Geld eine Eintrittskarte

zu dem kaiserlichen Theater zu bestellen . Rückantwort ist zu
bezahlen . Tauf - und Jmpfatteste nicht nothwendig . Der
Andrang zum Opernhause ist stets enorm , sodaß
man größtentheils seine Postkarte mit njeto ( nichts )
zurückcrhäkt . Findige Köpfe versuchen es , auf acht bis

zehn verschiedene Adressen ihrer Bekannten zu
schreiben , und sind dann bisweilen so glücklich , von 10 Post¬
karten eine mit der beseligenden Antwort da ( ja ) zu
erhalten . Soll man nun diese Leute nicht beneiden ? Der

Hochweise Rath hat neuerdings beschlossen , wahrscheinlich um
die Menschen vor dem schrecklichsten aller Laster , dem Neid ,
| u bewahren , die Centralkasse abzuschaffen und einen

gewöhnlichen Billetverkauf an den resp . Theaterkassen ein¬

zuführen . Jetzt geht es dort recht gcmüthlich zu . Schon
am Abend pflanzt sich eine Anzahl Publikum aller Alters - und

Gesellschaftsschichten vor der Kasse auf , um die ganze Nacht bis

zum nächsten Morgen 10 Uhr ( dann erscheint erst die ersehnte
Kafsirerin ) dortselbst zu verharren . Das Bild muß man

gesehen haben , um mitreden zu können . Aeltere Damen in
Talmas gehüllt schlummern auf den harten Bänken ,
Studenten auf ihren Plaids ausgestreckt ruhen direkt auf
der Diele , Hausdiener , das Haupt in beiden Händen ge¬
stützt , träumen von der Belohnung , die ihnen nach Empfang
des Ersehnten winkt . Kurz , idyllische Zustände ! Der
Neid verschwindet und man bewundert diese Helden , die
eine ganze Nachtruhe für ein Theaterbillet opfern . Be -

Deutsches Keich .

.
* Kok - « nd personal Nachrichten . Der „ Neichsanzeiger "

berofrentlidjt bie Ernennung des bisherigen ersten Sekretärs bei ber
Botschaft in Washington , LegatiouSroths Freiherrn v . Kettel er ,
zum außerordentlichen Gesanbten unb bevollmächtigten Minister bei
den Vereinigten Staaten von Mexiko , sowie bes bisherigen Konsuls ,vr . Kriege , zum Wirklichen Legntionsrath unb Vortragenden
Rath im Auswärtigen Amt . — Laut einer Meldung ber „ Post " ist
das A bschiebsgesnch des Kolonial - Direktors Dr . Kayser
genehmigt worden . Die Nachricht , baß Herr Kayser zu einem
anbereit hohen Amte im NeichSdienst ansersehe » sei, bestätigt sich nicht .

* Keriin , 16 . October . Der Deutsche Hanbelstag trat
gestern im Börsengebäube zu einer außerordentlichen Sitzung zu¬
sammen . Auf ber TageSorbnr,ng stand der Entwurf eines Handels¬
gesetzbuchs . Staatssekretär Nieberding führte ans , daß bie

"
in dem

Entwurf gehaltenen gesetzgeberischen Vorschläge bei allen Meinnngs -
verschiebenheiten boch im Großen unb Ganzen freudige Aufnahme
finden werden . Zum Vorsitzenden wurde der Geheime Kornmerzien -
rath Frcntzel gewählt . Die Versannnlung nahm eine Resolution
an , ui welcher dankbar anerkannt tuirb , daß dem Hanbelsstande
rechtzeitig Gelegenheit gegeben wurde , sich über den Entwurf zu
äußern . Die Anträge und Gutachten ber wirthschaftlichen Körper¬
schaften te . sollen der RcichSregierung zur Berücksichtigung über¬
wiesen werben .

Die Berathnngen der Etats der einzelnen Reichsämter sind , der
„ Rordd . Alkg . Ztg . "

zufolge , schon ziemlich zum Abschluß gediehen ,
sodaß die Etats in allernächster Zeit dem BnndeSrath zugehen werden .

Das neue Lehrerbefoldungsgefetz soll nach einer
Mltthecknng der „ Volksztg ." bereits vollständig fertiggestellt und
alle bisher noch vorhandenen Differenzen darüber ausgeglichen sein .
Den großen Städten soll in diesem Entwurf „ annähernd " bas
belaffen werben , was ihnen bisher an Dotation gesetzlich znstanb .
Auch sonst enthalte der Entwurf noch einige Verbesserungen , auch
solche zu Gunsten der Lehrer , beispielsweise in Bezug auf bie An¬
weisung ber Feuerung , die in dem letzten Entwurf so vorgesehen
war , daß ein Thcil ber Lehrer dabei empfindlich betroffen iverden
mußte . — Man wird jedenfalls abznwartei , haben , ob diese Ver¬
besserungen wirklich tvesentlichcr Art sind ; zn einer vollen Erfüllung
der berechtigten Wünsche scheint man sich jedensalls nicht entschlossen
$U haben .

Die „ Nordd . Nllgem . Ztg .
"

ergreift zu den kürzlich von der
. Deutschen Tageszeitung

"
gebrachten Erörlernngcn über bie für das

Reich gepinnten A usbesserungen ber Bea mtengehälte r
das Wort und ist in der Lage , auf Grund ihrer Informationen zu
versichern , daß die gegebenen Ausführungen durchweg von falschen
Voraussetzungen ausgchen . Die Gehaltsaufbesserung wird sich im
Großen und Ganzen auf mittlere und höhere Beamte in
gleichem Maße erstrecken . Unrichtig sei es auch , daß die jüngeren

unterliegt , von seiner Frau bedrängt , nach mehrfachen Angriffen i
deut Versucher , als es heißt , für den das höhere Forstfach studireiidcn |
jüngsten Sohn Anton , der sündhaft viel verbraucht , neue Gelder zu i
schaff - » . Weschkalnics , der Nachbar , Gutsbesitzer und Holzhäudler ,
beftimmt ihn endlich , als sich eine günstige Gelegenheit zu
der Veruntreuung bietet , den Fiskus um bedeutende Holz -
lieferungen zu betrügen . War doch auch die Verabredung ' ;
daß dereinst das Spaldingsche Nesthäkchen des Gutsbesitzers fein - 1

erzogene Tochter Anna heirathcii sollte . Wilhelm aber , des Förster » i
älterer Sohn , ein simpler Forstgehiilfe , den eine heimliche Neigung ■
mit Anna verbindet und der fich gegen den jüngeren Bruder stets i

znrückgesetzt fühlen muß , erfuhr um das ungerechte Treiben des j
stets als Muster eines redlichen Beamten von ihm verehrten Vater », 1

und eines Tages , als der jüngere , von den Feldjägern als Titular -
Oberförster abgegangene noble Bruder freudig int Vaterhaufe i
zurückerwartet wurde , bezwingt er fich nicht länger und wirft dem l
Förster , der darob schier zusauiinenbricht , seine Sünden vor . Das ]
geschieht kurz vor dem Tage , da der Alte auch fei » 50 - jähriges 1
Försterjubiläum , das Jubiläum treu erfüllter Pflicht , fei ? - soll , j
Daun geht Wilhelm davon , um bei dem Empfangstrubel nicht zu - 3

gegen zu fein ; er hat im Walde ein Zusammentreffen mit |
einem gefährlichen Wilderer , den er erschießt , iitbefj er selbst

'
3

verwundet ins Vaterhaus taumelt , in das eben der Bruder
Oberförster heimgckchrt ist . Die Gerichtskommission und der l
Forstmeister , die am nächsten Tage an kommen , finden Wilhelms 1
Verhalten vollkommen korrekt . Da , ehe noch der Forstmeister ab - -
gereift ist , erfährt Anton durch Zufall von einem in den üblen
Holzhandel eiugeweihlen , täppischen Arbeiter , woher eigentlich daS 1
viele Geld zu seiner Ausbildung und seinem fidelen Studienlcbe » :

gekommen , worüber er sich bisher merkwürdiger Weise keine tieferen
:

Gedanken gemacht hat . Er überhäuft zunächst feine Mutter mit Anklagen , j
bejammert sich egoistisch , daß man ihm und wieder ihm das angethan ,
und ist dabei keinen Augenblick im Zweifel , daß er , in seinem StandeS -

bewußtsein tödtlich verletzt , nun seinen Abschied einreichen und den
Vater anzeigeu muß . Selbst als ihm Wilhelm droht , ihn zu er - ]
würge » , wenn er fein Pflichtgefühl so weit treibe , beharrt er ÜM

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 16 . Cctober .

. ™ Geschichtskaiender . 16 . October . 1553 . Lukas Cranach I
ber Weitere , f Weimar . 1684 . I . C . Graf v . Schwerin , preuß I
Feldherr , * Wuseken , Pomm . 1708 . Albr . v . Haller , Naturforscher

'
1

Bern . 1726 . D . N . Chodowiccki , Zeichner , Kupferstecher und I
Mnlcr * Danzig . 1751 . L . Frhr . v . Knigge , Schriftsteller , ß* Bredeubeck b . Hannover . 17o3 . Marie Shitoinette , Königin von I
Frankreich , in Paris hingcrichtet . 1813 . Beginn der Schlacht bei I
Leipzig ( Steg Napoleons bei Wachau . Sieg Blüchers bei Möckern ). I
1813 . Joh . Roiigc , Stifter der dentsch - katholisch - n Kirche , * Bischofs - I
lualbe . 1815 . Napoleons Ankunft auf St . Helena . 1827 . Arn . I
Böcklin , Maler , * Basel . 1831 . R . Brend ' amonr , Xylograph , * Äachem 1
1837 . Fr . v . Wcech , Historiker , * München . 1841 . F . v . Stablewski I
Erzbischof von © liefen , * Franstadt . 1814 . Fr . Mitterwurzer I
Schauspieler , * Dresden . 1892 . A . Bleibtreu , Schlachtenmaler ! W
T Charlotteuburg . 1894 . Johanna Wagner , Sängerin und Tragödin . 1
t Würzburg . M

— Dao russische Kaiserpaar , dessen Hierherkunft am 1
nächsten Sonntag das „ Tagblatt " bereits meldete , kommt , wie wir M
weiter vernehmen , zwischen 10 und 11 Uhr Vormittags mit der 1
Tauuus - Eiseubahu hier an .

— Personal - Uachrichte » . Dem Ober - Postsekretär a . D . I
Bohr m a u n zu Wiesbaden wurde ber Rothe Adler -Orden vierter 1
Klasse , und dem bisher beim Reichstag angestellt gewesenen Geheimen 1
Rcchnuugs - Rath Rp thermund zu Wiesbaden der Königliche 1
Kronen -Ordeii dritter Klasse verliehe » . — Die Anlegung des ihm I
verliehenen Ehreukrcnzes vierter Klasse des Fürstlich schaumburg -
lippischcn Haus -Ordens ist dem Postmeister Schütt zu Langen -
schwalbach ertbeilt . — Der Oberschichtmeister Winterscheid von
der Berginspektion zu Weilburg ist am 1 . October b . I . in den
Ruhestand getreten . — Dem König !. Regierungs - und Baurath, !
Geheimen Baurath Schatt an er zu Coblenz ist bie Stelle eines ;
wasserbautechnischen Rothes bei ber König ! . Regierung in Wiesbaden <
verlieheii worben . — Die Verwaltung der burd ) das Ableben des <
Banraths Hehl erledigten Kreisbauinspektion zu Diez ist vom i
1 . October ab dem Kreisbauinspektor Beilsteiu ans Brauilsberg -
übertragen worden .

- Kurtzano . Morgen , Sonnabend , findet — Abends 8 Uhr
— ein Solisteit - Konzert des städtischen Knrorchesters unter '
Leitung des Herrn Kapellmeisters Louis Lüstner statt . Herr i
Kouzeltuieister Irin er wird die MiUtär - Phantasie von ßdonarb , .1
Herr Wenzel die Phantasie über Motive ans Webers „ Oberon " i
für Harfe allein von Parisch - Alvars und Herr Seidel ein Konzert - i
stück für Klarinette von Reißiger znm Vortrag bringen . Auch das l
Orchester - Programm bietet viel des Interessanten .

A .T . Kestdens - Theater . Zu der morgigen Erst -Anfführimg 1
ber _® efai !g8uof )e : „ König Krause " hat der eine der Autoren , 1
».sUUus Keller , Chefredakteur des Berliner „ Lokalanzeigers "

, seinen
Bcsiich angemeldet . Die „ Berliner Zeitung

"
schreibt noch über das :

Stück : „ Nicht ein mit kalten Hauswurstspäßen und iinmöglichen -
Situationen , sondern ein Stück mit einer vernünftigen Handlung ,

’
mit einem witzreichen Dialog und luftigen Scenen , die daSPnbliknin

'

logischer Folgerung , bietet uns Skowroiineck , nachdem er UttS schnell
und sicher in bie Handlung eingeführt , eine Anzahl spannender und
wirksamer Konflikte , er bringt bie Elternliebe mit der Bcainten -

pflicht und nachmals wieder die Beanitenpflicht mit der Kindesliebe
in Widerstreit , unb damit nicht genug , schafft er auch noch einen
scharfen Gegensatz zwischen zwei Brüdern , in dieser Weise aus¬

giebiges Material zu einem Trauerspiel ziisammeiitragend , Material ,
das er mit geschickten Händen entwickelt unb znm echte » , dichterischen
Kniistwerk bildet .

Der Revierförster Spaldiiig , von Haus aus ein braver Man » ,
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stets in Lachen erhielten und zu einem vollen Heiterkeitserfolge
führten .

"
I » Hauptrollen sind in der morgigen Premiere thätig :

die Herren Schultze , Jordan , Stieme , Toman » , Schivartze , Barlo k,
Unger und die Damen Ernst , Schäffer , Rudloph , Freiwald . — Es
sei heute schon darauf hingewiesen , daß am kommenden Sonntag
Nachmittag „ Die offizielle Frau

"
zu Hilden Kasseiipreifen ge -

gebcu wird .
— Ztraßenliahn - NrofeKt . In der am Donnerstag Abend

6 Uhr im Nonnenhos stattgehabten Versammlung der Hausbesitzer
and Bewohner der oberen Rheiustraße , welche zahlreich besucht war ,
wurde beschlossen , durch eine Kommission der Süddeutschen
Eisenbahn - Gesellschaft persönlich Vorschläge betreffs Errichtung
riner elektrischen Bahn im westlichen Stadthcil zu mache » .
Hoffentlich führen die langjährigen Bemühungen der Bewohner
dieses Stadtthcils endlich zum Ziel .

— ZchMurgrricht . Au Stelle der vom Anite eines Gc -
schworeuen dispcusirten Herren : Gutsbesitzer Joh . Josef Eier zu
Oestrich und LaudcSrath Eugen Quentel hier wurden heute neu
auSgcloost : Herr Kurwirth Franz Winter - Schlangenbad und
Herr Landwirth Ang . Jakob Zeiger - Walsdorf .

— Züd - Nrrrln . Gestern Abend tagte die mit der Gründung
des Vereins beauftragte Konimisston wieder in dem Justizrestauraut .
Als Wichtigstes stand auf der Tagesordimug die Beratbung der
an den Magistrat zn richtenden Eingabe , betreffend den Durchhau
der Moritzstraße bis zum Rondell und die Offenlegung des Kaiscr -
Friedrich - Nings . Die bereits von cinzelneu Vertrauensmännern
znrückgercichteu Uuterschristen - Sammelliste » wurden zunächst der
Kommission vorgelegt . Der Herr Schriftführer erstattete Bericht
über die oberflächliche Stimmenzählung . Das Ergebniß derselben
überraschte allgemein wegen der hohen Zahl der Unterzeichner der
bekannten Resolution au den Magistrat vom 1 . Octobcr c., und
weil sich vorurtheilssreie Männer ans allen Ständen und allen
Stadttheilen der Bewegung angeschlossen haben . Da sich mehrere
Interessenten darüber beschwert haben , daß ihnen eine Liste zum
Einzeichnen nicht vorgelegt worden sei , wurde auf Antrag des Herrn
Architekten Gg . Schlink beschlossen , noch mehrere Einzeichnungslisteu
offen zn legen und die betreffende Stelle dnrch die Presse bekannt
zu geben . Weiter winde die Begründung des au den Magistrat
abzülassenden Gesuchs im Wesentliche » skizzirt und Herr Gerichtr -
sekretär W . Schmidt mit der Ausarbeitung und Vorlage in der
am nächsten Dienstag Abend , 8 ' / - Uhr , in dem Justizrestaurant
stattfindeuden Kommissioussitznng beauftragt . Die Unterschriften -
Sammellisten sollen ebenfalls au diesem Abend geschlossen werden .

— Dir ftlbtrn » Hochzeit begehen am 18 . October das
Ehepaar Wilhelm Bach und Anna Bach , geborene Schönewald ,
Castell straße 2 .

— Sie diesjährige Kollekte für den Ceutral -Waisenfonds
beginnt am Montag , den 19 . October cr ., und wird durch die hierzu
angenommenen beiden Kollektanten Caspar Dietrich und Johann
Wagner vorgenonuueii . Auf den wohllhätigeu Zweck dieser
Sammlung sei hierdurch besonders hingewiesen .

— Falb prophezeit : Vom 17 . October ab ist eine Ab¬
nahme der Temperatur und der Niederschläge wahrscheinlich .
Der 21 . ist ein kritischer Tag 3 . Ordnung , welcher sich bereits durch
Schneefälle auf den Höhen aurzeichnen dürfte . Unniiltelbar darauf
wird es trocken und erst in den letzten Tagen des Monats ist
wieder wärmeres Wetter mit Regen zu erwarten . — Von anderer
Seite wird prophezeit : Der WitterungScharakter des nun bevor¬
stehenden Spätherbstes dürfte sich voraussichtlich weniger durch
Regengüsse , als durch Sturmwinde kund thun , welche z . Ä . um den
15 . Oktober sowohl über dem Meere , als auch über dem Festlande
sich anstoben werden .

-r - Winterboten . Aus Niedernhausen , 14 . October ,
wird uns berichtet : Die Vorboten des Winters , die Kraniche , im
Volksmunde „ Hohl

"
, auch „ Schneegäuse " genannt , ziehen eben schon

in großen Zügen nach Süden . Hoffentlich folgt ihnen der Winter
noch nicht so bald .

— Die Ruhrsehaltsi ' als « für die Kommimalbeamte » des
Regierungsbezirk Wiesbaden wird , nachdem die vom Kommnnal -
Laiidtag vorgesehene Mindestzahl von Anmeldungen vorliegt , bestimmt
aln 1 . April 1897 eröffnet werde » .

— Der bekannte Radfahrer Alerander Verstehen ist
mit dein heutigen Tage zmn Militär eingerückt . A . Verheyen war
einer der besten deutschen Wettfahrer , der sich hauptsächlich dadurch
auszeichuete , daß er feine bedentendsteu Erfolge im Ausland feierte .
Besonders hoch wurde es ihm « gerechnet , daß er in dem
chauvinistischen Paris stets mit dem preußischen Adler im Trikot
startete . Während seiner fünsjährigeu Rennkarriere gewann cr über
170 erste Preise . Die „ Radwelt " schließt einen Artikel über ihn mit
dem Wunsche : „ Möge ihm die Pickelhaube leicht fein .

"

— Anogemiefen wurde der österreichische Staatsangehörige
Markus Rosenberg aus Kschornoff aus allgemeinen polizeilichen
Gründen .

— Zteckbriefe sind von der Königlichen Staatsanwaltschaft
zu Wiesbaden erlciffcti hinter den Backsteinarbeiteru L Johann
Gärtner , geboren am 9 . Februar 1879 in Sprendlingen ,
2 . Wilhelm Bitzinger , geboren am 18 . Juni 1866 zu Offheim ,
3 . Ernst Bethig , geboren am 4 . Februar 1862 , 4 . Gustav Benz ,
geboren am 11 . November 1875 zu Eppingen , wegen Körperverletzung ,
dem Kaufmann G . ober Wilhelm Mundinger ans Petersburg
wegen Hausfriedensbruchs , dem Reisenden Albiu Pap sch aus
Ohrdruf wegen Zechprellerei und dem 46 Jahre alten Fuhrkttecht

Lorenz 28ei le r ans HilpertSau , Bade » , wegen Eisenbahn -TrmiS -
ports - Gefährduug .

— Sndmiffion . Heute Vormittag erfolgte die Eröffnung der
auf die im Snbmissionswege zu vergebende Herstellmig eines
Cementrohrkanals in der Schiersteinerstraße längs des ExercirplatzeS
eingelaufeuen 5 Offerten . Nach denselben ist Herr Wilh . Klein
mit 3276 Mk . 20 Pf . Weuigstfordernder .

— Llrine Uotizen . Zu den bevorstehenden Festlichkeiten
wurde Seitens der Stadtverwaltung der Wiesbadener Fahnenfabrik
die Lieferung von großen Wimpeln in den Farben Schleswig -
Holstein wie Schleswig - Holstein -Augnsteitburg übertragen .

* Kombnrg tx . d . 5 . , 15 . October . Die Ankunft des
russifcheu Kaiserpaares zur Einweihung der russischen Kirche erfolgt
morgen früh , 11 Uhr 25 Minuten . Außer der Kaiserin Friedrich
und dem Großfürsten Sergius sind noch angemeldet : Gras von der
Osten - Sacken , ferner der Oberbürgermeister von Petersburg , welcher
Von Paris direkt hierher reift , und der Propst von der rnssischeu
Gesandtschaft in Berlin , v . Malzett .

* Frankfurt n . M . , 15 . October . Die Firma „ Gesellschaft
des echten Naxos - Schmirgel "

, Julius Pfungst , begeht heute die
Feier ihres 25 - jährigen Bestehens . Der Finnen -Jnhaber , Herr
Jitlius Pfungst , hat ans diesem Anlaß einen Pensions -Fonds für
die Beamten und Arbeiter von 100,000 Mk . gestiftet . — Nachdem
das Reichsgericht das frühere Urtheil wegen des Fahrkarten -
fchlvindels auf der Ludwigsbahn theilweife aufgehoben , ver -
urtheilte die Strafkammer heute drei früher Freigesprochene zu je
neun Monaten Gesängniß , erhöhte bei drei Verurtheilten die Strafe
auf ein und zwei Jahre Gesängniß und vernrtheitte den meist -
belnsteten Schaffner Müller zu dreijährigem Zuchthaus . — Die
Fahrrad - Fabrik August Lehr , welche etlvas länger als ein Jahr
besteht , befindet sich in Zahlungsschwierigkeiten . Die Nnterdilanz
soll ca . 50,000 Mk . betragen und hauptsächlich dadurch entftnnben
fein , daß die Produktionskosten zu groß waren : bei einer Produktion
Von 1000 Rädern im ersten Jahre seien 145,000 Mk . für Arbeits¬
löhne ansgegeben worden . An der Fahrrad - Fabrik ist der Mit¬
inhaber einer Berliner Baukfirma , Dr . R ., mit 300,000 Mk . be -
theiligt , welche Summe durch Hypothekeu - Eiiilragung aus die Fabrik
und Maschinen sichergestellt sei » soll . Hauptsächliche Glättdiger siiid
ztvei Fabriken von Pneumatik - Reifen . In einer gestern stattgehabten
Gläubiger - Versammlung zeigte der Berliner Kommanditist wenig
Lust , weitere Mittel herzugeben , und es wurde deshalb der Verkauf
der Fabrik besürwortet . Die Gläubiger sind einem Moratorium geneigt .

* Marburg , 15 . October . Ans dem Gesängniß in Groß -
Alnierode entfloh der kürzlich verhaftete Gattinmörder Brack . Auf
dem Gefängnißhofe schlug er einen Wärter mit der Faust nieder .

* Darmstadt , 15 . October . Es verlautet , der russische Kaiser
habe heute die Großsürftiti Koustautiu benachrichtigt , daß er ihr am
Sonntag in Wiesbaden einen Besnch abzustatlen gedenkt .

Kleine Chronik .

Aus Anlaß beunruhigender Gerüchte über einen Eisenbahn -
Zusammenstoß zweier Militärzü g e theilt die Königliche
Eisenbahn - Direktion St . Johann der „ Kölnischen Zeitung

" mit , daß
außer dem am 3 . October mitgetheilten Zusammenstoß bei Neiin -
kircheu dort vou einem EisenbahnunfaU nichts bekannt sei .
Das Gerücht sei dadurch entstanden , daß gestern Abend eine ein -
ftünbige Verspätung des Pariser Schnellzuges infolge Geleisstörung
ohne sonstigen Unfall eingetrden sei .

Rach II ule r schlag un g von 70,000 Mk . ist der in
Schöneberg wohnhafte Buchhalter der Berliner Disconlo - Gesellschaft ,
Albert Rehre , flüchtig geworden . Er wurde bereits gestern in Neu -
Strehlitz verhaftet .

Der Vertheidiger des zum Tode verurtheilten B er ch t o Id ,
Rechtsanwalt Dr . Pauuwitz , wird gegen das vorgestrige Unheil
des Schwurgerichts in München Revision einlegeu .

Ans Bozen , 15 . October , wird gemeldet : Von der hohen
Felseiiwand auf dem Mendel ist der 34 -jährige Beamte Max
Barchar h e r a b g e st ü r z t . Er war sofort tobt .

Aus Zara , 15 . October , meldet der Telegraph : Gestern ist
bei Torette ein furchtbarer Wolkenbruch iiiedergegangen . Drei
Häuser wurden zerstört , eine Frau tödtlich verletzt .

Am 10 . ds . Haden in Paris die frühere Königin von
Spanien , Donna Isabel II ., und ihr Gemahl , Don Francisco
de Asis , ihre goldene Hochzeit gefeiert . Die Aveutnren der allen

Ex - Königin sind bekannt .
Der Dampfer „ Cordova " traf in Havre von New -Orleans

ein . Der Kapitän war in der Nacht vom 5 . zum 6 . October über
Bord geworfen worden , wobei er ertrank .

Gerichts saa ! .
— Wiesbaden , 16 . October . ( Str « ff (immer .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichtsdirektor Gran . Vertreter der Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr Reserendar Singel unter Assistenz des

' <8Sirii Assessor Bethke . Ein gewisser H . von hier hat infolge
Doraufgegnngcnen Streites am 11 . Mai d . I . dem Taglöhner L .
von hier einige Messerstiche beigebracht und winde dafür mit einer
Gesängnißstrase von 6 Monaten belegt . Die hiergegen eingelegte
Berufung wird kostenpflichtig verworfen . — Die wiederholt wegen
Diebstahls und Betrugs vorbcstraste Dienstrnagd Katharine Ehr . von

fehlem Entschluß und meidet dem noch anwesenden Forstuieister

„ dieustlich " das Vergehen seines Vaters . Wilhelm , eine ent¬

schlossene Natur und ehrenfester Beamter , ist mm bestrebt , den

geliebten Vater gegen den eigenen Bruder zu retten , und versucht ,
die Schuld auf sich zn nehmen , indem er den Holzhändler
mit vorgehaltener Waffe zn einem Schein zwingt , in dem er ,

Wilhelm , als der Schuldige bezeichnet wird . Doch zn spät . Der

schon erwähnte Arbeiter hat bereits Alles gestanden und der Forst¬

meister verhaftet im Beisein der ganzen Familie den alten Förster ,
der sich bann unter dem Vorwand , seine Mütze zu holen , erschießt .

Wilhelm schleppt seinen Bruder an die Leiche des Vaters und

schleudert ihm die anklageudeu Worte zu : „ Da siehst Du

mm , daß es doch noch etwas Höheres siebt , als Deine

sogenannte Pflicht .
" Damit fällt der Vorhang . Der Dichter hat

also zu den übrigen Konflikten zum Schluß noch einen Konflikt

zwischen Menschlichkeit und Veamtenpflicht ausgestellt und ihn , ohne

tendenziöse Begründung , zu Gunsten der Menschlichkeit entschieden .
Denn mag es auch einzelne Zuschauer geben , die — wohl nur

theoretisch — die Handlungsweise des Oberförsters , dieses

GemüthSmenschcn , der natürlich auch Reserve - Lieutenant ist , billigen ,
so wird das rehi menschliche Gefühl , das es wohl auch für un¬

natürlich , entsetzlich und verbrecherisch ansieht , wenn etwa ein

Soldat auf Befehl seinen Vater oder Bruder über den Haufen

schießt , doch keinerlei Sympathieeu für diesen pflichtgetreuen ,

kebemäuuischen Anton finden , mag er auch noch so sehr die Allüren

des guten Kerls haben . Als Mann von Herz und echter Kindesliebe

hätte er gewiß einen anderen Ausweg aus dem Dilemma finden

können , in das er mit den Seinen hiueingerathen , und wenn

er sich , seinen Dienst sofort quittirenb , wie ein wunder Hirsch

i» die Einsamkeit vergraben , ober sich gar eine Kugel vor ben

Kopf geschaffen hätte . Wie hoch erhaben steht ba bet ranhbautzige

HülfSjäger Wilhelm in seinen natürlichen Empfindungen über diesem

» schneidigen
" Oberförster und Feldjäger -Lieutenant,der ganz aus dem

Holz geschnitzt erscheint , aus dem jene Herren bestehen , welche die

kleinste Beleidigung nur mit Blut abgewaschen wissen wollen , die

in ihrem krankhaft empfindlichen Standesbewußtseiii unter Um¬

ständen einen Wehrlosen „zur Strecke bringen " und bei denen eben

dieses falsche Ehr - und Stanbesgesiihl umso stärker ins Kraut zu
schießen pflegt , je mehr sie sich in Geist und Gemiith dem

Nullstandpivikte nähern . Wir wiffen nicht , wie Skowronneck
als Person der bedenklichen Theilerscheinnng der all -

gemeinen Zeitkrankheit , jener Theilerscheinnng , die man „falsche
Schneid " nennen darf , gegenüber steht : als Dichter hat er sie

jedenfalls mit einem ordentlichen Durchzieher abgesührt , als er
mit dem echten Instinkt des begnadeten Vollblntpoeten das urewige
Naturprodukt : „ Liebe "

gegen die freilich auch nicht - zu unterschätzende ,
so ost mit verschiedenen Augen beurtheilte Kiiltursrucht : „ Pflicht "

sieg¬
reich ausspielte . Und daß er dies in ebenso knapper , als spannender
Weise , belebt vou dem Feuer echt dichterischer , echt dramatischer Be¬

geisterung that , das gereicht ihm noch zur höheren Ehre .

Das Stück wirkte packend und eifchütternd auf das

ziemlich zahlreiche Auditorium und es erzielte auch hier , wie
anderwärts , einen starken , durchaus begründeten Erfolg . Eine

vorzügliche Darstelliing kam dem Schauspiel noch besonders zu
gute . Herr Tornau » war ein würdiger Spaldiiig , das (Segen ,
iheil des von Herrn Unger als geborenen lächelnden Spitzbuben in

Spiel und Maske sehr charakteristisch bargestellten rolhhaarige »

Weschkalnies . Herr S chw ar tze spielte ben Wilhelm überzeugend
uni ) Herr Bartak sehr gewandt den etwas winbhiiiidigveranlagten
Pflichtfex Anion . Das Uebergewicht in der mimischen Dar¬

stellung befand sich wieder , wie dies im Residenz -Theater

seit der neuen Direktion fast immer der Fall , entschieden auf
Seilen derHerren , von denen wir noch Herrn Jordan , ( Bräutigam
der Försterstockiter ) , Herrn St lewe ( Buchholz ) und Herrn

Cserwinka ( Forstmeister ) hervorheben , während sich von den

Damen Fräulein Rudloph als Försterstochter Anna durch ihr
frisches Spiel hervorthat . Fräulein Henriette Götze war eine gute
Förstersgattin und schwache Mutter , und Fräulein Brandt bewies
als Anna hauptsächlich , daß häßliche Väter , wie hier der spitzbübische
Weschkalnies , hübsche Töchter haben können . Das Stück war sehr
ledeudig infeenirt , die Försterswohnung vielleicht etwas zu reich

ausgestattet . Sch . v . B .

hier , geboren im April 1875 zu Oberrod , hat im Juli d . I . der
mit ihr tu einem Zimmer schlafenden Dienstmagd K . Bergbaus »
von hier eine goldene Brosche im Werthe von 8 Nk . und einen
goldenen Ring im Werth von 6 Pik . entwendet . Das Urtheil
lautet auf 5 Monate Gefängmß unb | die Kosten des Verfahrens .
— Der 1881 geborene vorbestrafte Hausbursche Theodor W . von hier
wirb aus dem hiesigeii Laubgerichtsgefängniß , wo er sich eben wieder
iu Hast befindet , vorgesührt , um sich wegen des im Mai dieses
Jahres mit einigen , bereits abgeurtheilten Genossen bei dem Kauf¬
mann W . dahier ausgeführten Einbruchsdiebsiahlszu verantworten .
Der Angeklagte ist geständig , und es wird daher , wohl auch mit
Rücksicht auf fein jugendliches Alter und den geringen Werth
der gefloßenen Sachen — es fielen den Bürschchen nur einige
Portemonnaies re . zum Opfer — auf eine weitere Gesäugnißstrafe
von 4 Wochen und die Tragung der Kosten durch ben Angeklagten
erkannt . — Der 1864 zu Schierstem geborene Schuhmacher
Wilhelm G . vou Biebrich soll am 25 . Februar b . I . aus bem
Keller des Gärtners H . Kröller zu Biebrich , mit bem er damals
in einem Hause wohnte , einen Sack Kohlen entwendet haben . Der
Angeklagte stellt das entschieden in Abrede . Da ihm auch durch
Zengeuaussagen nichts bewiesen werden kann , erkennt bas Gericht
auf Freisprechung . — Gegen ben 1834 geborenen vertoitttoeten Sag »
löhner Philipp R . von hier wird wegen Sittlichkeitsverbrecheus
hinter verschlossenen Thüren verhandelt . Das Urtheil lautet auf
7 2,' ioiinte Gefäuguiß , von welchen 1 Monat als durch die
Untersuchungshaft verbüßt erachtet wird .

Letzte Nachrichten .

6 ontlnent al • $ eleotauoiii . 8 oiiHJUgnU .

Berlin , 16 . October . Die „Boss . Ztg . " meldet aus Lübeck :
Die sämiutlicheu Schlosser und Dreher des großen Thielscheit
Emaillirwerkes stellten die Arbeit wegen Eutlaffung eines
Drehers ein . Falls feine Einigung erzielt wird , soll die Arbeits -
eiustelluug der übrigen 400 Arbeiter erfolgen . — Geh . Legatious -
ralh a . D . , Schriftsteller Konstantin Rößler ist am Mittwoch gestorben .

Vario , 16 . October . Dem „ Malin "
zufolge gaben die

Sozialisten die Absicht auf , über den Allianzv ertrag formell
zu in ter belli reu . Der Abgeordnete James wurde vou der
Partei lediglich beauftragt , bei Gelegenheit der Debatte über ben für
da « Czarenfest bewilligten Krebit vorn Minister bes Aeußcrn ,
Hauotaux , über die Beziehungen zu Rußland eine Erklärung zn
provozireu . Die Radikalen werden bei Eröffnung der Session eine
Erklärung über die allgemeine Politik des Kabinetts verlangen ,
damit festgestellt werbe , ob bnsfelbe noch die Kammermehrheit besitze

'

— Demselben Blatt zufolge werden die Sozialisten in der Kammer
cine Interpellation einbringen bezüglich einer Anzahl non Präveutiv -

Verhaftungen , welche anläßlich des Besuches des Kaisers von
Rußland erfolgt sind .

Madrid , 16 . October . Das Kanonenboot „ Destructor " ist in
Melilla eingetroffeu . — Die hier d «gegangenen Depeschen aus
Manila haben lebhafte Erregung hervorgerufeu . Es wird bieEiit -
feubuiig weiterer Verstärkungen erwogen .

Rom , 16 . October . Das Auwachfeu des Tiber dauerte
infolge der Regengüsse gestern fort . Stromabwärts außerhalb der
Porta Sau Paolo trat der Fluß über die Ufer . Die innere Stadt
blieb unversehrt . Abends wurde das Wetter bester .

Athen , 16 . October . Gestern Mitternacht wurde bei
Gargliaui unb an einer großen Strecke der Westküste des
Peloponnes ein starkes Erdbeben wahrgenommen . Schaden ist
nicht entstanden .

Konstantinopel , 16 . October . Der Dampfer der freiwilligen
russischen Flotte „ Wladimir " ist gestern mit Emigranten unb einem
Truppentransport ben Bosporus pnffirt .

Tanger , 16 . October . ( Bürcau Reuter .) Wegen ber ver¬
wickelten Lage zog der Sultan bie bereits erteilte Genehmigung
des Rücktrittsgesnches seines hiesigen Vertreters der auswärtigen
MngdegenIjeiten , Mahoutmed El Torres , zurück .

Depeschenbüreau Herold .

Kerl !» , 16 . October . Der Kaiser wohnt am 24 . b . M .
in Schwerin der Verinählung des Erbgroßherzogs von Oldenburg
bei . — Tein Reichstag geht , wie das „ Bert . Tageblatt " melbet ,
eine Novelle z u in R eich sp ost da in pfer - G esetz , zwecks Ver¬
doppelung der ostasialischen Rcichspostliiüeu , zu . — Nach dem
„ Lokalauz .

"
erfolgt der Austritt Kaysers aus dem Amte in

etwa 4 Wochen . Kayser ist für cine SenatspräsibenteusteUe am
Reichsgericht in Aussicht genommen . — Das „ Bert . Tageblatt " er¬
fährt aus biploiuatischeu Kreisen : Alle Kundgebiiugen der englischen
Staatsmänner in der letzten Zeit beweisen , daß England in das
europäische Konzert zurückkehren will . — Nach Unterschla gn ug
von 40Ö0 Mk . ist der 17 -jährige Lehrling Engen Jakobi verschwunden .

Rrag , 16 . October . Die Kahlenwerke des Falkenauer Reviers
gingen auf bie Forderung ber Bergarbeiter , zehnstündige Schicht
eiiiznsühreii , ein .

Krüffel , 16 . October . In bem Orte Hrembrock kam es
zwischen Soldaten und Bauern zu einem blutigen
Handgemenge , wobei 20 Personen schwer verwundet wurden .
Die Soldaten stürmten und plünderten das Wirthshaus . Viele
Ruhestörcr wurden verhastet .

London , 16 .
'•October . Man versichert , daß die Verhaublungen

zwischen Eiiglaub unb Italien bezüglich Cassala zu dem Resultat
geführt haben , baß Italien Cassala an England abtreteu und
die Kosten ber Besetzung unb ber Befestigung von Cassala erstatten
wirb . Den englischen Truppen wirb , bnmit sie Cassala erreichen
können , freier Durchmarsch durch bie eryträische Kolonie gewährt
werben .

Rom , 16 . October . Anläßlich ber bevorstehenben Hochzeit bes
Krott Prinzen sind alle ans politischen Grünben zu Zwangs -
wohusitz Verurtheilten in Freiheit gesetzt worden . — Der
Kriegsininisfer hat infolge Fahnenflucht mehrerer Soldaten des
Alpeu - Bataillous dieses von ber Theilnahtne ntt der Truppenschau
ausgeschlossen . — Die Regengüsse der letzten fünf Tage haben
außerhalb des Thores Sau Paolo Ueberschwemiuungeti verursacht .
Die Bahnlinie nach Pisa ist gefährdet .

Belgrad , 16 . October . In politischen Kreisen verlautet , bie
Skiipschtiua , welche morgen eröffnet wird , werde nach sechs Tagen
wieder aufgelöst werben .

Konstantinopel , 16 . October . Aus Musch werben ge¬
waltsame Massenbekehrungen ber Armenier zum
Islam gemelbet . Wer sich weigerte , würbe erbarmungslos uiafsakrirt .

® el6mnrkt .
Coursbericht ber Frankfurter Börse vom 16 . October ,

Mittags 12 ' / , Uhr . Crebit - Aclien 3107/s — 311 , Disconto - Comm .»
Antheile 205 .90 — 206 .20 , Staatsbahn - Actien 308 ' /«, Lombarden 88T/e ,
Gotthardbahn - Hielten 162 .60 , Centralbahn 133 .50 , Nordost -
babn 129 .— , Unionbahu 83 .50 , Laurahütte - Actien 159 . — ,
Geilenkirchener Bergwerks - Aktien 171 .— , Bochumer 158 .80 Harpener
167 .20 , 3 - proe . Mexikaner 24 .40 , 6 - proc . Mexikaner 91 .50 ,
Italiener 87 .40 , Jtal . Mittelmeer — .— , Jtal . Meridionaux
— .— , Dresdener Bank 156 .70 , Darmstädter Bank — .— , Berliner
Handels - Gesellschaft — . Tendenz : still ; ziemlich fest .

Wien , 16 . Oktober . Oesterreichische Crebit - Aktien 366 .62 ,
Staatsbahn - Aktieu 364 . 12 , Lombarde » — , Mark - Noten 58 .86 .

• U heutige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Kette «

Master - Nachrichten .
A Mal » ?, 16 . Oktober . Fahrpegel : Vormittags 2 m 62 cm

gegen 2 m 60 cm am gestrigen Vormittag .



Seite 4 . 16 . Oktober 1896 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Bering i Langgaffe 27 . 44 . Jahrgang , - ko . 486 .

Billige Zeitschriften

Heinrich Heiss
, Buchhandlung .

Kirchgasse 26 .Kirchgasse 26 .

General - AnzeigerHofe . B
80008

Wiesbaden , den 13 . October .

U

MW Amchkl 47 .47 .

— Komme dock , dann ist Alles gut . Herzl . Gruß .

Gustav Lex

heute Mittag im Alter von 72 Jahren sanft entschlafen ist .

Wiesbaden ,
den 15 . October 1896 .

Jeder Band Mk . 1 . 50 ,
dauerhaft gebunden .

i, der
-olles

Liqueurfabrik , gegr . 1861 .

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im

Jeder Band Mk . 1 . 50 ,

dauerhaft gebunden .

Land und Meer , 111. Welt ,

ältestes im Weinhandel verbreitetstes und unter Mit -

wirkung gediegener Fachleute den Hnndels -Jnteressen
entsprechend redigirtes Fachblatt . — Für Wetnveriteigerungs -

Anzeigen sowohl als auch für,sonstig - Fach -Annoncen wirksamste

Verbreitung . Abonnementsprers rncl . Bestellgebühr pro ^ ahr

Mk . 12 . Jnsertionspreis 35 Pf . die sechsgespaltene Petttzete .

Prompteste Mittheilung aller B - rkommuissel

_______ Schnellste Verbreitung für Facht » ,eratel ________

Tiefbetrübt zeigen wir Verwandten , Freunden und Bekannten an ,

dass mein lieber Gatte , unser guter Vater , der Rechnungsrath a . D

Oaubomer per Liter 1 Mk .,

Nordhauser per Liter 90 Pf .,

im Fass billiger ,

sowie sämmtliche Branntweine liefert billigst

August Potlis
,

Käthchen Nickolai

Heinrich Olj
Verlobte .

Allen lieben Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unsere liebe gute

Mutter , Frau

Anna Kunitz , Mwe . ,

nach langen Leiden in ein besseres Jenseits

abgerufen worden ist .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Oskar Knnitz .

Frieda Knnitz .

Gertrud Knnitz .

Wiesbaden , den 16 . October 1896 .

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag

9 */ < Uhr vom Leichenhausc aus statt .

Krell
’

s Rettungs - Gürtel
zur Vermeidung von Unglücksfällen durch Abstürzen

beim Fensterputzen 13138

a Stück Mk . 3 . 50 .

Conrad Krell
,

Taunusstrasse 13.

Special - Magazin für complete Küchen - Einrichtungen .

20 Mark Belohnung
Demjenigen , welcher mir uachweist , wer mein Fahrrad gestern
Mittag von 12 — 3 Uhr aus dem Hause Saalgasse 16 gestohlen hat .
Dasselbe soll durch die Weber - und Lauggasse getragen worden
sein ; sollte Jemand diese Person gek. haben , so möchte ich bitten ,
Dieses mitzutheilen Saalgasse 16 , Vdhs . 1 St . 13134

▲ „ Moblirte Zimmer "
,

anch aufgezogen , vor -
s

rät6ig it | t Tagbl . - Verl .

für

Nüruberg - Fürth
| ^

* Korrespondent von und für Deutschla » d, - VI
gelesenste und verbreitetste

Zeitung vou Nürnberg - Fürth ,
unparteiisch und unabhängig , erscheint täglich — außer

Sonntag — in 8 bis 20 Seiten .
Der General - Slnzeiger für Nürnberg - Fürth ist

Publikations -Organ von über 200 Justiz - , Militär - ,
Forst - , Post - , Bahn - und Gemeindebehörde « und
zahlreichen Vereine » .

Der General -Slnzeiger für Nürnberg -Fürth bietet

täglich reichen Lesestoff , sowohl in Tagesncuigkeiten aus
allen Theilen der Erde , jedoch insbesondere aus dem engeren
Vaterlande , als auch in Abhandlungen , Erzählungen ,
Nomancii u . s . w .

Bezugspreis nur 1 Mk . 50 Pf . vierteljährlich .
Der General - Slnzeiger für Rürubcrg -Fürth ist das

eilte und Wirksamste IOrlioN - Orga »
in Nürnberg - Fürth sowohl , als auch im ganzen nördlichen
Daher » . Für Bekanntmachnugen jeder Art läßt der
General - Slnzeiger für Nürnberg -Fürth infolge seiner
großen Verbreitung den größten zu erwartenden Erfolg
erhoffen .

Jnsertionspreis nur 20 Pf . für die Petit -

Spaltenzeile , bei Wiederholungen wird Rabatt gewährt .
Beilagen (einfache Blätter ) werden für die Stadt¬

auflage mit 60 Mk ., für die Gesammtauflage mit 95 Mk .
berechnet .

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag 5 Uhr vom Sterbe¬

hause , Adelhaidstrasse 20 , aus statt

Kaiser - Büste
billig zu verkaufen oder zn verleihen Webergaffe 52 , 3 St ._________

Kaiser - Büste
billig zu verkaufen Häsuergaffe 17 , 2 l .

Damen - Costüme
werden elegant und gut sitzend nach der neuesten Pariser und

Wiener Mode schon von 8 Mk . an angefertigt , auch modermstrt .
Fran Hofmann , Emserstraße 6 , Vdh . 3 St .

Empf . mein Möbel - u . Bettenlag ^ r . Adelhaidstr . 46 . 10234

Ein schöner Regulir - Füllofen billig zn verkaufen bei

________
Willi , atro hm . Ofensetzer ii . Putzer , Langgasse 43 .

Bette » u . Möbel zn verl . Louisenstr . 24 , Part . 11005

Black and tau Terrier , Rüde , 6 'Monate alt , zu vcr -

kaufen Abeggstraße 11 .

Dmncn - Schneidmil dem
^

Hause . Lnnggasse 3 , 2 .

Sophie Lex , geb . Feller
,

Rudolf Lex ,
Secondelieutenant im Feld - Ari . - ieg . No . 31

Gustav Lex ,
cand . jur ,

IüMksteii . WkWlvWllise . ArdkltsivSiMse
kauft man am billigsten in der Strickerei
Ellenbogengasse 11 . Arbeitswämmse , glatt
gestrickt,

'
sehr dauerhaft , 1 .50 Mk . , Jagdwesten ,

grün , braun und grau , schön gestrickt , 1 .95 Mk .,
Westen mit Plüsch belegt , Neuheit , 3 .50 , feinste
Jagdwesten in allen Farben und größten
Nummern in großer Auswahl , gestrickte Hosen ,
warm und dauerhaft , 1 .25 , gewebt von 75 Pf .
an bis zu den feinsten Normal - Beinkleidern ,

? Normal -Hemden für den Winter 85 Pf . und
M höher , Unterjacken , reine Wolle , 85 Ps ., sämmt¬

liche Wollartikel sehr billig , sowie Strumpfe ,
Socken alle Farben Strickwolle , selbstgesponnene Schafwolle in nur

Natur .
'

Strumpfe werden angewebt und gestrickt . 12808

Fra » Weumann .

Kochfrau Weigand Feldslrnsse 1 ? .

Gartenlaube , lieber
Kladderadatsch , Haussehatz , ferner ungebunden Globus ,
Grenzboten , Zukunft , lieber Land und Meer , jeder Jahr¬

gang nur Mk . 1 . — 12976

Der Vorrath ist nur noch gering .

Jahrgang . ( Mainzer General - Slnzeiger ) . Jahrgang .
---- — — ----- Die reichhaltigste und gelesenste ' --

fämmtlicher hiesigen Tageszeitungen .
Rotationsdruck .

Der Mainier Anzeiger ( Mainzer General - Anzeiger ) ,
nun bald ein halbes Jahrhundert in allen Schichten des S3i

wurzelt , erscheint täglich mit Ausnahme des Sonntags .
Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer General - Anzeiger ) ist

fortwährend bemüht auf sämmtlicheu Gebieten das Beste zu bieten .
Er ist bestrebt durch immer größere Ausdehnung , Reichhaltigkeit
und Uebersichtlichkeit in dem Gebotenen seinem Leserkreis eilte an¬

genehme Unterhaltung , dem inserireude » Publik » » , rin ivirk -

sames Organ zur Förderung seMer Interesse » zu bieten ,
zumal der Juferatentheil unseres Blattes iiodj an über 100 Plakat -

tafcln täglich an den frequentesten Ecken der Stadt , außerdem in

Kastel und in Zahlbach angeschlagen wird .
Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer General -Anzeiger ) ist

nicht nur das eingebürgertste aller in Mainz erscheinenden Lokal¬
blätter , sondern auch seinen Leistungen nach das billigste . Er bringt
außer den Beröffentlichnngen der hiesigen Bürgeruieisterei , alle

sonstigen amtlichen Bekanntmachungen , Marktberichte , Berloosungen ,
Civilstaitds - Register , Witterungsberichte , Geldeourse re . rc .

Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer Geiteral -Anzeiger ) ist
für die Kanfmannswelt das beliebteste Jnseratenblatt .

Der rcdactiottclte Theil des Mainzer Anzeiger
( Mainzer General - Anzeiger ) wird mit größter Sorgfalt geführt
and zahlen die hervorragendsten Schriftsteller und Männer der

Praxis zu feinen Mitarbeitern . Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer
General - Anzeiger ) geht von dem Grundsatz aus , daß Schnelligkeit
der Berichterstattung über Alles , was sich im öffentlichen Leben

ereignet , Aufgabe der Presse ist und so findet man in ihm die

neuesten Ereignisse in Politik , in » Wirthschaftslcben ,
Literatur , Kunst , Theater rc . verzeichnet .

Biel Pflege erfährt auch der Unterhaltungsthcil .
Es werden nur die Romane , Novellen , Skizzen der

ersten Schriftsteller veröffentlicht . , .
Dem Mainzer Anzeiger ( Mainzer Geiteral -Anzeiger )

wird jeden Donnerstag und Sonntag , also zwei Mal die

Woche , das Unterhaltungsblatt „ Der MMeulld
"

gratis

beigegeben . — Dasselbe enthält fesselnde Erzählungen , Gedichte ,
Preisräthsel re . re . in reicher Auswahl . , , „ . .

Dir Mainzer Anzeiger ( Mainzer General - Anzeiger )

kostet durch die Post bezogen Mk . 2 . 10 vierteljährig ohne Bestellgeld .
Der Jnsertionspreis beträgt für die einmal gespaltene

Petitzeile 20 Pf ., bei öfterer Wiederholung Preisermäßigung . Zur

Veröffentlichung von Anzeigen aller 21 rt ist daher der
Mainzer Anzeiger ( Mainzer General -Anzeiger ) von allen

in Mainz und der Umgebung erscheinenden Lokalblättern das

geeignetste und billigste , da er burd ) seine starke Verbreitung in

allen Schichten der Bevölkerung den besten Erfolg sichert .
■HT - Bestellungen auf das neue Lnartal beliebe

man auswärts bei den zunächst gelegenen Postämtern
3U "sE " '

erscheint daselbst im 30 . Jahrgänge , ^ jeden
Monat acht Mal ,

" Vl am 1 ., 4 ., 8 ., 11 ., Io .,
27 ., die

Deutsche Werrizeiturlg ,

Kaiser - Borstettnng
Dritter Rang r ., erste Reihe , 1 event . 2 Billels abzugeben .

Off , mit Preisangabe unter V . F . 188 an den Tagbl .- Verlag .

________
* « ir « Adresse Hauptpost ! , u . E . gebeten .

und

Geburts - Anzeigen .

Menus .

Verlobungs -

Vermählungs -

Anzeigen

' / / Hochzeits -

/ Zeitungen

Hochzeits - Lieder

Einladungen

Tischkarten

in Brief - und

Kartenform .
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( Nachdruck verboten .)( 13 . Fortsetzung .)

( Fortsetzung folgt .)

■*>
»

oder wollte nicht denken .

An dem Morgen , wo die alte Staatskutsche mit dem

Wappen der Hülshof von Wilm aus dem Schuppen ge¬

schoben und die beiden Braunen vorgespannt wurden , welche ,

wie sich Frau Susanne ausdrückte , nichts als ein fressendes

Kapital waren , denn im Monat kam es kaum einmal vor ,

daß mau sie zu einer Spazierfahrt benutzte , hatte Gras

Lnlshof die Nacht leidlich gut geschlafen ; Florence konnte

daher nichts einmenden , als er den Wunsch nach einer

Unterredung mit Graf Alfons vor dessen Abreise aussprach .

Sein Urlaubsgesuch war ihm nicht bewilligt worden , worüber

er im Grunde genommen froh war .
, , . . .

So rasch , wie seine Stiefmutter erwartet , kam das Ende vcgruszie .

seines Onkels doch nicht , und da unter den gegebenen Wer - |

Jeder Mensch mutz tu das Große und Ganze wirken ;
nur was dies Große und Ganze genannt wird , darin

liegt , meinem Gefühl nach , so viel Täuschung . Mir heißt ,
in das Große und Ganze wirken , auf den

Charakter der Menschheit wirken , und darauf
wirkt Jeder , sobald er auf sich und blos aus sich wirkt .

Wilhelm v . Humboldt .

nur daß der hinzugekommcne Arzt keine Hoffnung auf Ge - I

nesung zeigte , hingegen Doktor Jung immer noch Hoffnungs -

Tage vergingen , der fremde Arzt war nach Anordnung

stärkender Mittel , welche aber der ge chmachte Korper des

Grafen nicht beibehalten konnte und Florence stillschweigend

auf Rath des alten Doktors sortgelasscn hatte , wieder ab -

gercist . Vorher hatte er noch mit der Baronin eine ver - 1

trauliche Unterredung gehabt , nach welcher sie gegen Gras

Alfons äußerte , daß es gut und wünschcnswerth sei , wenn

er seinen Urlaub zu verlängern suchte , da voranssichtlich der

Tod seines Onkels in allernächster Zeil zu erwarten stunde .

Diese Voraussicht schien Doktor Jung nicht zu theilen

und bemerkte an demselben Morgen zu Florence :

Ich hoffe , wir sind über den schlimmsten Berg . Der

fieberhaft nervöse Zustand hat sich gelegt , der Puls geht

ruhiger , der Kopf ist freier , ich glaube , mir sind setzt glücklich

an dem Nervenfiebcr vorbeigesegelt . Wenn Ihr Herr Vater

über die Katastrophe in der Kirche mit Ihnen zu sprechen

anfangen sollte , gehen Sie ruhig darauf ein , nehmen den

Vorfall aber so leicht und sorglos wie möglich . Er kann

dadurch möglicherweise ein gutes Mittel zu feiner seelischen

Herstellung werden , nach der sich dann die Kräfte ganz von

selbst wieder heben und einige nervenstärkende Tropfen und

kräftige Weine die Genesung unterstützen . Nur sorgen Sie

dafür , daß mir Ihre Tante nicht zu viel im Krankenzimmer

ist sie hat eine Art mit dem Kranken umzugehen , die mir

nicht gefällt . Bedauern und Trübsalblasen taucht für ihn |
gar nichts , vernünftiger Zuspruch und ruhige Heiterkeit

wirken viel besser ! "
. .

Florence befolgte gewissenhaft scme wohlmeinenden Nath -

schlüge und suchte so viel wie möglich ihre Tante aus dem

Krankenzimmer zu verbannen , und alle in besorgtem Tone

von ihr gestellten Bitten , ihr doch einen Theil der Pflege

zu überlassen , scheiterten , wie sich die Baronin indignirt

äußerte , an dem Starrsinn ihrer Nichte .

Frau Susanne nnterstützte sichtlich des Fräuleins Starr¬

sinn , indem sie der Baronin schmucklos erklärte : „ Meine

Comtesse weiß , wo ihr Platz ist , und ihre klndlichen Pflich en

sie hinstellen . Im Uebrigen hat sie Ruhestunden , dafür

sorge ich , da ich mit ihr und Mertens die Nachtpflege

I i ’ßcilc .
1 Auch hier wieder diese Impertinenz in der Antivort ! Die

Baronin war empört . Ihr exklusiver , hochmüthiger Schwager

hatte sich keine Muster von Untergebenen erzogen ; so lange

diese noch das Regiment führten , mar es schließlich für sie

I rathsamer , sie räumte das Feld . Nun , die Zeit stand ja

nahe bevor , wo das Alles anders wurde , einstweilen war es

das Beste , sie gab den Wüiischen ihrer Stieftochter nach und

kehrte nach der Residenz zurück . .
I Das war cs ja , was die Kastellanin wünschte und auch

Florence herbeisehnte . Sollte sie wirklich den geliebten

Vater , die Heimath verlieren , sollte sie wenigstens die letzte

Zeit mit ihm in inniger , ungestörter Gemeinschaft leben ,

was dann später aus ihr wurde , da hinaus dachte ] ie nicht

hältnissen der Aufenthalt in Alexanderhof durchaus nicht zu

den angenehmen gezählt werde » konnte , außerdem Noren ^

sich gegen seine Aufmerksamkeiten durchweg unempfindlich

zeigte , so trennte er sich ohne Bedauern von einem Ort ,

der ihm weder Unterhaltung noch Zerstreuung bot , und der

ihm später oder früher doch als Eigenthum zufallen mun *6 -

Als er ins Krankenzimmer trat , um von seinem Onkel

Abschied zu nehmen , war er erstannk , ihn mohler aussehend

zu finden , als er erwartet hatte . Er saß , von Kissen unter¬

stützt , aufrecht im Bett , das weiße Haar war von Mertens

sorgsam aus der bleichen Stirn gekämmt und Gesicht und

Körper mit kaltem Wasser abgerieben .

In dem Zimmer herrschte , wie während der ganzen

Krankheit nach Doktor Jungs Verordnung , eine erquickende

Kühle , und ein leichter Luftzug bewegte die weißen Vor¬

hänge der nach dem Park zu geöffneten Fenster . „ Viel Lust

und
"

Licht ! "
hatte der alte Doktor erklärt , „ kein dämmeriges

Halbdunkel , keine gedrückte Lust ; nur die Klarheit um ihn

kann auch Klarheit wieder in ihn bringen und laßt kein

mystisches Grübeln , feine krankhaften Gedanken anfkommen .

Kalte Abreibungen , einfache , gesunde Kost , unbefangene ,

heitere Gesichter , das ist die Kur , die Medicin , die ich meinem

Patienten verordne ! "
, r .

Diese Kur konnte freilich jeder Laie geben , dazu bedurfte

man feinen Arzt , aber Doktor Jung war eben , wie er

l lächelnd gestand , ein schlichter Dorfarzt , der dem Apotheker

nicht viel zu thun gab und da , wo der Natur mit natur «

lichen Mitteln beigesprungen werden konnte , die Feder sur

ein Recept nie zur Hand nahm . Seine einfachen Kuren zeigten

sich aber meist von Erfolg , und auch bei Graf Hul ^ hos

überraschte dieser seinen Neffen dermaßen , daß er die von

seinem Onkel gewünsche Unterredung in einem ganz anderen

Lichte als in dem eines letzten Abschieds sah , welchen er

eigentlich in dieser erwartet batte .

Florence war im Zimmer anwesend , als er eintrat , öte

trug ein einfaches , dunkles Kleid mit einer hoch an den

I Hals gehenden Spitzenkrause . Die schönen blonden Haare

I waren schlicht unter das Ohr gescheitelt und fielen in zwei

dicken Zöpfen in den Nacken . Man sah es ihrem ganzen

Anzuge wie ihrer nicht gerade kleidsamen Haarfrisur an ,

daß die Eitelkeit bei ihr eine untergeordnete Nolle spielte

und sie sich wenig oder gar keine Zeit nahm , um über ihre

I Toilette nachzudenkcn . Sie sah auffallend verschißen von

I den jungen Damen aus , die sich putzen , um den Mannern

zu gefallen , sodaß , wenn Graf Alfons Auge nicht allzu sehr

I an jene Aeußerlichkeiten und Toilettenluxus in feiner nächsten

Umgebung gewöhnt gewesen , ihm diese große Einfachheit an

Florence sicherlich als Vorzug aufgefallen wäre , so aber

erweckte ihre Schlichtheit , gereizt wie er gegen sie bereits

durch ihre Kälte war , weder seinen Beifall , noch wachte sie

auf sein verwöhntes Ange einen vorthcilhaften Eindruck .

Im Gegentheil , es beeinträchtigte den Werth ihrer Person ;

denn sie erinnerte ihn an ihre gänzliche MtttelloWest und

wie verschnldet Alexanderhof war , sodaß sein Vermögen ,

I wie seine praktische Stiefmutter richtig bemerkt , nicht hin »

reichte um das Majorath wieder emporzubringen und die

Schuldenlast allmählich abzntragen . Er war daher , wenn

er das Majorat nach dem Tode seines Onkels übernahm ,

I gezwungen , eine reiche Frau zu heirathen .

Das Alles ging ihm schneller , als diese Gedanken wieder¬

gegeben werden , bei ihrer anspruchslosen Erscheinung durch

I den Kopf , und so nahm er nicht ohne Befangenheit über

I das , was möglicherweise sein Onkel in dieser Unlerrednng

zum Abschluß zu bringen wünschte , seine ausgestreckte Hand

entgegen ; indcß Florence ebenfalls ahnend , was nun kommen

würde , da ihr Vater ihre Anwesenheit bei derselben aus -

I drücklich gewünscht hatte , ihn mil scheuer Zurückhaltung

Kein leeret Traum , kein rasendes Verlangen

Erweckt in mir Gestalten höchster Lust ,
Kein sträflich Feuer lodert m der Brust ;
Und doch färbt Purpur meine Wangen , .
Doch strahlen sprühend Licht die Augen wieder .

Doch leises Tönen ans den Lippen schwebt

Doch rieselt innere Wollust durch die Glieder ,
Die eine nie gesuhlte Kraft belebt .

Er legte ihm daher den Namen Lust - oder Lachgas bei .

Die ersten Empfiiidnngeu beim Einathmen verursachten eine

schwache Anwandlung von Schwindel , dem ein ungewöhn¬

licher Andrang des Blutes nach dem Koppe folgte begleitet

von dem Verlust deutlicher Empfindung und freiwilliger Be¬

wegung — kurz , ein Gefühl , demjenigen ganz gleich , das

der erste Grad der Berauschung erzeugt Wer in
. weniger

als einer halben Minute trat an dessen Stelle em höchst

angenehmer Kitzel , der den ganzen Körper durchrieselte .

Dessen , was darauf folgte , war er sich spater nur sehr un¬

deutlich bewußt . Erst nach Verlauf von zehn Minuten

nach Anfhören des Einathmens hatten die Wirkungen sich

verloren ; eine Ermattung oder Erschopsung blieb nicht

zurück . Die Nacht verbrachte Davy in ungestörter Ruhe ,

und am Morgen konnte er sich nur undeutlich auf die

Wirkungen des Gases besinnen .

Monate lang fetzte Davy das Einathmen de » Liistgases

fort und bemerkte dabei , daß zu verschiedenen Zeiten die

wollte z . B . darin das Prinzip der Contcigien ( Aiisieckungs -

stoffe ) erkannt haben . Es konnte also nur ein glühender

Enthusiasmus für die Wissenschaft , aiigestachelt von Ruhm¬

begierde und Wissensdurst , sein , der Davy bewog, ,
sich nut

solcher Entschlossenheit dazu herzugeben Durch einige Vor¬

versuche sicher gemacht , ging er endlich daran , dcw reine

Gas eiuzuathmen , und zuletzt schloß er sich logar in einen

mit Stickstoffoxydul angefüllten Raum ein . Dieser letztere

Versuch war es , der Davy zu folgenden Versen begeifterte :

Wirkung verschieden war ; indeß die bei jedem Versuch stets

wiederkehreude Wirkung war die , daßdie Schmerzempfindungen
entweder ganz oder doch theilweise beseitigt wurden , sodaß

er schon damals voraussah , was ans seiner Entdeckung

werden würde , wenn er schrieb : „ Da das Stickstoffoxydul

bei seiner starken Wirkung die Fähigkeit zu besitzen scheint ,

körperlichen Schmerz zu bannen , so dürfte cs voraiwstchmch

mit Erfolg bei chirurgischen Operationen benutzt werden

können .
" Aber die Chirurgie ging an der neuen Entdeckung

achtlos vorüber , sodaß Davys Versuche bald m Vergessenheit

geriethen .

Erst im Jahre 1844 nahm der Zahnarzt Horace Wells

in Hartford ( Nordamerika ) die Sache wieder in die Hand ,

indem er Versuche an sich selbst damit anstellte Er athmele

das Lnstgas ein und ließ sich dann einen Zahn ausziehen ,

ohne dabei den geringsten Schmerz empfunden zu haben .

Später wandte er das Gas vielfach an bei diesen Operationen ,

und bei allen Personen bestätigte sich diese Wirkung . Die ^

bewog ihn , der medizinischen Fakultät in Boston ( Nord¬

amerika ) seine Entdeckung vorzulegen , und einer der Oder -

firate des großen Hospitals , Dr . Warren , veranlaßte ihn ,

einen Patienten bei einer größeren chirurgischen Operation

mit Lachgas zu narfotiftren . Indeß dieser Versuch » uNgluckte ,

wahrscheinlich infolge ungenügender Vollkommeiihei des be¬

nutzten Apparats , und Wells wurde von den Studenten als

Charlatan ausgezischt .

Was aber Davy fast ein halbes Jahrhundert vorher

von seiner Entdeckung erhofft hatte , das erfüllte sich durch

Anwendung des in der Mitte des 16 . Jahrhunderts von

einem jungen deutschen Arzte , ValermsCordus , entdeckten

Schwefeläthers . Die einschläfernde Wirkung scheint diesem

aber nicht bekannt gewesen zu fern bis si - dann durch

einen Zufall der Professor Charles Jackson in Boston im

Jahre 1842 entdeckte , ohne jedoch den Versuch zu machen ,

Alexanderhof .

Roman von Z . v . Aruu - Marnow .

„ Was dieser Mensch sür plebejische Manieren hat,
"

sagte

sie , als Doktor Jung ziemlich kräftig die Thür hinter sich

■ jns Schloß gedrückt hatte . „ Er macht die Thür hinter sich

zu , als wäre er bei Bauern mit stahlfesten Nerven . Dein >

Uarmer Vater wird unter seiner Behandlung nicht gerade in

k den besten Händen sein , und es ist daher besser , ich telc -

: graphire nach unserem Hausarzt in der Residenz ; Wilm I

v mag das Telegramm gleich besorgen ! "

Damit führte sie die Hand nach dem Klingelzug , aber I

B Florence hinderte sie daran .

■ „ Bitte liebe Tante , thue das nicht !" sagte sie , die aiw -

; gestreckte Hand festhaltend , „ ich habe mehr Vertrauen zu

। Doktor Jung , als zu einem fremden Arzt , der Papa nicht ,

W wie dieser , seit Jahren kennt .
" - .

„ Das ist bei einem so renommirten Arzt wie Medizinal -

L rath Werder durchaus nicht nothwendig ; seine scharfe Diag -

t nose bedarf dieser Hülfe nicht !"
,

„ Du weißt aber so gut wie Doktor Jung und wir Alle ,

l daß Papas Leiden mehr in der Seele als im Körper liegt

i und für diese weniger Medikamente als Gemüthsruhe und

j freundlicher Zuspruch zuträglich sind , ja daß erstere sogar , I

I wie Doktor Jung sagt , schädlich wirken könnten .
"

„ Das ist der bequeme Ausspruch eines beschränkten Dorf -

( arztes , damit schüttelt er sich jede Verantwortlichkeit ab und

| überläßt den Kranken seinem Schicksal .
"

, .
Das thirt ein so tüchtiger und gewissenhafter Arzt wie

Doktor Jung nicht ! Und ich will nicht , daß er
^

durch die

Hinzuziehung eines zweiten Arztes gekränkt wird .
"

| Thörin ! Willst Du denn durchaus mit Deinen unange -

r brachten Rücksichten das Ende Deines Vaters beschleunigens "

| L Centnerschwer fiel dieses gewichtige Wort auf das arme ,

ß! tapfere Herz Florences . „ Mein Gott , glaubst Du , daß
'

dieses Ende nahe bevorsteht ? "

„ Sicherlich , wenn Dein Vater in den Händen dieses

kurzsichtigen , ungebildeten Menschen bleibt .
"

„ Doktor Jung ist nicht ungebildet ! " vertheidigte Florence

ihren alten Freund . , _ .

„ ® u weißt aber , wie gerade aus btefem Grunde Tein

Vater durchaus keine Sympathie für ihn hat .
"

Florence wußte das . Sie befand sich in einem schmerz -

W lichen Dilemma und sagte nach kurzem , hartem Kampfe :

„ So mag Euer Arzt noch konsultirt werden ! Ich werde

Wilm zu Dir heraufschicken , daß er das Telegramm besorgt !

- Damit verließ sie niedergeschlagen das Zimmer .

Nach wenigen Tagen , in denen sich in dem Zustande
I '

- des Grafen nicht viel gebessert hatte und er eine stumpfe

Gleichgiltigkeit gegen Alles zeigte , was ihn umgab , traf

| Mcdicinalrath Werder ein . Aber er bereitete Doktor ^ ung ,

I wie die Baronin vorausgesetzt und erwartet , feine Nieder¬

lage , noch eine Demüthigung . So sehr der Residenzarzt auch

| in Allem das Gegentheil von Doktor Jung war , in tbren

? Ansichten über den Kranken stimmten sie ziemlich überein ,

( Nachdruck verboten .)

Das Jubiläum der Narkose .

Von Dr . med . I . Heinrich (Köln ) .

| Die gebildete Menschheit kann am 17 . October d . I .

E ein eigenartiges Jubiläum feiern : an diesem Tage sind

M fünfzig Jahre verstrichen , seitdem man größere chirurgische

f Operationen vollkommen schmerzlos unter der Narkose , d . h .

f dem durch Betäubungsmittel hervorgerufcnen tiefen Schlafe ,

I zum ersten Mal ausgeführt hat , sodaß nach den ersten ge -

- lungenen Operationen der berühmte Berliner Chirurg

Professor Dieffenbach mit Recht schreiben konnte : „ Der

c schöne Traum , daß der Schmerz von uns genommen , ist

T zur Wirklichkeit geworden . Der Schmerz , dies höchste

M Bewnßtwerden unserer irdischen Existenz , hat sich beugen

; müssen vor der Macht des menschlichen Geistes , vor der

f Macht des Actherdunstes . "
, , ,

Bereits zu Ende des vorigen Jahrhunderts hatte der

'
englische Prediger und große Forscher auf dem Gebiete der

Chemie , Josef Priestley , anläßlich seiner llntersuchuiigen

U über die damals bekannten Verbindungen des Stickstoffes

mit dem Sauerstoff die Entdeckung des Stickstoffoxydulgascs

gemacht . Ungefähr zu derselben Zeit beschäftigte sich ein

junger englischer Chemiker , Humphry Davy , ramit , die

Wirkungen beim Einathmen verschiedener Gase auf den

menschlichen Organismus zu erforschen , und da war er¬

gänz natürlich , daß er sofort auch mit diesem neueuweetten

Gase experimentirte . , . f
Versetzen wir uns in jene Zeit , wo die Chemie noch so

sehr unvollkommen und man gerade über dieses neueutdeckte

Gas noch ganz im Unklaren war , so kann man es als em

sehr großes Wagniß ansehen , es eiuzuathmen , da man eben

gar nicht wußte , ob es unschädlich oder tödtlich wirke ; es

kursirten sogar die schlimmsten Gerüchte darüber , ein Arzt
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Amtliche Anzeige »

Bekauntmachtlng
*"

über

♦

61 « 80 . Grabenstraße 30 ,
vis - i - vis d . w . Quelle .

<6

I?

2647 6l )I » r » for * Mt ! efen 1 Tsd - Sfall ergeben , während bei
Aelhrrnm ^ vsen auf 13,160 erst 1 Todesfall kommt . E §
ist daher auch in jüngster Zeit in Deutschland die An¬
wendung des Chloroform » erheblich zurückgegangen und der
Aekher hat wieder die ihm gebührende Anerkennung ge¬
funden . Auch das Lachgas ist thciliveise wieder zu Ehren
gekommen , wenigstens wird es mehrfach noch bei Zahn -
operationen angcivendct .

Da » Loos der Mänuer aber , denen wir die Wohlthat
der medizinischen Narkose verdanken , ist wahrlich ein trauriges
zu nennen . Jackson starb geisteskrank , Morton in Armuth
und Wells endete , arm , polizeilich verfolgt , in geistiger Um¬
nachtung durch Selbstmord , indem er sich im Bad die Puls¬
ader öffnete und dann , um sein Sterben leichter zu machen ,
Acther einathmcte .

Wem kommt nun der unbeschreibliche Segen der Narkose
am meisten zu Gute , dem Patienten oder dem Arzte ? Ohne
Zweifel in erster Linie dem Patienten . Denn Alles , >vas
dem Arzte seine schwere , blutige Arbeit erleichtert , nützt
doch nur

_
dem der Operation Verfallenen . Nicht ganz

müßig erscheint diese Klarlegung , wenn wir daran er¬
innern , daß im Kreise der Operateure lange genug das
böse Wort galt : „ Für uns die Narkose , dem Patienten
die Folgen . "

Es nicht allzu lange her , da cs als unum¬
stößlicher Grundsatz in der Chirurgie galt , daß jede Er¬
öffnung von einer der drei großen Körperhöhlen , Kopf - ,
Brust - und Bauchhöhle , unweigerlich als tödtend galt . Und
in der Thal , wenn man sieht , mit welcher unbefangenen ,
tadellosen Sicherheit bei der ungeahnten Fülle der so¬
genannten Frauenleiden die Eröffnung des Unterleibes zum
Zweck der Entfernung irgend einer bösartigen Geschwulst ,
eines Gewächses : c . geschieht , so schaudert die Phantasie
davor zurück , an Zeiten zu denken , in denen eine ähnliche
Operation an fühlenden Menschen auch nur versucht wurde .
Jener Schweinschneider in der Schweiz , der vor zwei¬
hundert Jahren den sogenannten Kaiserschnitt erfand , indem
er bei einer schweren Erkrankung seiner Fran , bei der
die Acrzte das Leben nur durch eine Operation erhalten zu
können glaubten , die von ihni oft an Thiercn gemachte

_ Bekanntmachung .
Montag , den 20 . Octoder d . I . , und die folgende «

M
0 Uhr anfamgend , werden im Rathhaur -

Wahtsaale Marktstraste 7 dahier , die dem städtischen Leihbaiise bis
J5 ‘ September 1896 einschließlich verfallenen Pfänder be¬

sehend in Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Zinn , Kleidungsstücken ,Leinen , Betten re . versteigert .
Bi » zum 22 . October cr . können die verfalleneii Pfändervon Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 - 4 Uhr noch

ausgelost und Vormittags von 8 - 10 Uhr und Nachmittags von2 - 3 Uhr die Pfandscheine über Metalle und sonstige , dem
Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder umgeschrieben werden . Vom23 • cr . ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen . *

Wiesoaden , den 3 . October 1896 .
Die Leihhaus - Deputation .

Muter 1896 97

3u 10 Pfennig das Stück käuflich im

Nerlag , Langgassr 27 .

Drcustag , d -- n 20 . Oktober 1896 , Vormittaas
11 Uhr , werden im Amtszimmer der unterfertigten Stelle
sc »err » garteustrahe 7 dahier , die während der dies¬
jährigen Ernte aus den domättcufiökatischc » Wcin -
gutsbezirken :

Hochheim , Neroberg , Steinberg , Hattenheim , Marko -
brunn , Gräfenberg , Nildesheim und Aßmamiöhausen

sich ergebenden Trauvetitrestern öffentlich ver -
fterqert . F 488

Wiesbaden , den 12 . Octvber 1896 .
König ! . Domätteu - Nentamt .

Operation an seiner Fmu » ornechm , der gebrauchte do,
nach den übereinstimmenden Berichten von 3eitgenoffen iwL
» Zwölf neue Bast stricke , tun das Weibelein gehörig »
schnüren und zu fesseln ! « WaS würden unsere modert
Frauenärzte zu diesem Hüiftmittel sagen ? WaS unfa »
Frauen , die getrosten Muthes sich einer als nothwendia J
kannten Operation uutermerfen , im Bewußtsein dessen bat
die segetibrmgende Narkose sie vor jedem Schmerze fctoä
und dem Operateur es ermöglicht , ungestört durch auA
volles Beben der Patienten , durch die furchtbaren Schrch
die ihnen die gequälten Nerven auspreßten , mit der Ruh,

'

und Sicherheit eines Künstlers sein blutiges Wett rasch
sicher zu vollbringen ?

Und doch , als die Meister der modernen Chirurgie scho»
das Höchste erhofft hatten durch die Betäubung des gamea
Menschen , da standen sie noch weit zurück von dem , was
unsere Tage unter Narkose zu begreifen gelernt haben
„ Anästhesieren « nennt man diese herrlichste aller medizinisch ^
Entdeckungen , die uns heute gestattet , bei der Nothwendiq -
keit einer engbegrenzten Operation nicht mehr das Gehirn
zu betäuben , sondern die uns Mittel an die Hand giesst
eben jenen einzelnen Angriffspunkt und dessen nächste Um¬
gebung unempfindlich zu machen . Es mag genügen , hier
nur an das Cocain zu erinnern , dessen unsäglichen Nutzen
wohl schon Mancher in feinem engsten Kreise persönlich
kennen gelernt hat . Bei allen Angenoperationen , bei Ein¬
griffen , die das Zahnfleisch , die Zunge , die Nasenräumc
betreffen , kurz bei jedem chirurgischen Angriff auf irgend
eine der vielen Schleimhäute des menschlichen Körpers
gestattet uns das Kokain , von einer allgemeinen Betäubung
abziistehen und nur den erkrankten Theil schmerzlos zu
machen . Und schließlich ist auch die Anwendung des Aethers
auf der Höhe des Standes der heutigen Wissenschaft wieder
zu Ehren gelangt , da man gelernt hat , durch Zerstäubung
von Aelher auf den bestimmten Hautstellen diese durch die
dadurch entstehende Verdunstungskälte minutenlang völlig
unempfindlich zu machen . So ist scheinbar der Kreis der
Forschititg geschlossen , in unserem Falle aber kein circulus
vitiosus , kein Kreis des Bösen , sondern ein Fortschritt zu
immer größerem Nutzen und Heile der gejammten Menschheit .

den Acther in der Chirurgie « nzuweuden . Da kam eines
Tages im Jahre 1846 der Zahiwrzt William Morton zu
ihm und tat ihn , für ihn Stickstoffoxyd ul hcrzustelleu , das
er bei einer Zahiioperation an einer Dame anwenden
wollte . Jackson rieth ihm , statt des Gases Schmefclälher
einalhmen zu kaffen , und der Erfolg war ein so voll¬
kommener , daß er Morton überredete , dem Oberarzt
vr . Warren am Mafsachusettshospital in Boston davon
Mtttheilnng zu machen , da das schmerzlose Ausziehen eines
Zahnes noch fein genügender Beweis sei ; erst wenn eine
grouete chirurgische Operation unter Einwirkung des

Äthers schmerzlos verlaufe , sei ein vollgültiger Beweis
für die einschläfernde Wirkung des Äethers erbracht
Und so geschah es . Am 17 . October 1846 ließ Morton
im Hospital einen an einer bösartigen Geschwulst am Halse
leidenden Kranken drei Minuten lang Aetherdämpfe ein -
attjnien , und l ) r . Warren entfernte fast schmerzlos die
Geschwulst . Am folgenden Tage unternahm ein anderer
Sn # im Hospital die Operation einer großen Geschwulst am
Anne einer Frau unter Anwendung von Aelher , ohne daß
die Kranke auch nur den leisesten Schmerz dabei empfand .
Der Erfolg war also ein vollkommener und die Kunde da¬
von hatte in wenigen Wochen ganz Nordamerika erfüllt und
drang bald auch nach Europa , wo bereits am 22 . Dezember
der englische Arzt Liston in London in der Aethernarkose
entern Mann den Oberschenkel amputirte . In Deutschland
M wahrscheinlich der Erlanger Professor Heyfelder zuerst
chirurgische Operationen unter Anwendung der Aethernarkose
ausgeführt , und in Berlin war der erste der Orthopäd
vr . Behreud , der einen Klumpfuß unter Acther operirte .

Freilich hatte kaum der Acther feinen Siegeszug beendet ,als bereits im pzahre 1847 das Chloroform , von dem
Edinburger Gynäkologen I . G . Simpson warm empfohlen
an seine Stelle trat . Daß dieses den Acther verdrängte , ist
dadurch erklärlich , daß der feilte Geruch nicht unangenehm
daß es gänzlich unbrennbar ist , die Narkose schnell beginnt
und tief und gleichniäßig ist . Judeß ist das Chloroform
wolfl das stärkste schmerzbetäubende Mittel , aber auch
zugleich das für das Leben des Kranken verhältnißmäßig
gefährlichste , denn genaue statistische Erhebungen haben bei

Großartig fein
im Geschmack ist mein

gebrannter Perl - Kaffee
nur Mk . 1 . 60 per Pfund empfiehlt 13050

Fahnenstangen ln
j .

2898

Bekanntmachung .
Die Büre « , »stunden der Etnkoinmcustener - Beran -

tür den Stadtkreis Wlcobade »— I .sschastsban » : Louiseustraße 11 — sind folgende :
Für die Zeit Dom :

1 - 3anuar - 15 . April : 8 >/ . - l und 3 - 7 Uhr16 . April — Ende Mai : 8 — 127 , 3 — 6
1 . Juli — Ende August : 8 — 127s

"
3 — 41/ ,

”

1 . September — Ende October : 8 — 127 - „ 3 — 6
"

1 - November — 1 . Januar : 87 -— 1 3 — 6
"

Sprechstunden find jedoch aussch ! r
'
cMch

nur 10 — 12 Uhr Vormittags .
Insbesondere wird hier bezüglich des Ablaufs der Frist zur

Abgabe der Steuererklärungen und zur Eüstegung von Rechtsmitteln
!L0Cy MKestlgt , daß die Pofffachen nicht abgeholt , sondern von der
Post bestellt iverdcn . Briefe find also so zeitig bei der Post auf -
MfAn , daß sie spätestens mit de » , letzten vor Bürcanschlutz fallenden
BricfbesteNgang « überbracht werden . Die Frist ist nur dann ae -
wabrt , wen »» die Steucrerkläinng , Berufung u . j . w ., bis mut
Bareauf4luf $ des letzten Fristtagcs eina - gangen ist .
. . Q * aber auch alle für die Behörde bestimmten Briefe
m den Bneskasten der Veranlagungs - Commission , welcher im Hans -
nur — Louisenstraße 11 — angebracht ist , gelegt werden . Dieser
Briefkasten wird täglich mehrmals , zum letzten Male täglich kurz vor
Buieauschlug entleert .

0

Es genügt und wird gebeten , alle Briefe lediglich zu adreffiren :
den Herrn Vorsitzenden der Einkoiumensteuer -Veranlagniigs -

Conimiisiou für den Stadtkreis Wiesbaden hier , Louifenstraße 11 .
*

Wiesdadeer , den 5 . October 1896 .
® er Vorsitzende der Eiukommensteuer -Veraiilagniigs -Commiffion

für den Stadtkreis Wiesbaden .
Wieland , Regierungsrath .

Bekanntmachung .
Unter Bezugnahme . aus die Bestinunimgen des Herrn

Regieruiigs - Prafidenten über die Ausführung der zeitweise zu i
!? ^ ^ h^ olenden polizeilichen Maß - und Gewichts - Revisionen vom I
1 . Juli 1886 ( Regierungs -Amtsblatt für 1886 , Seite 236 ) , wird !
wr öffentlichen Kenntniß gebracht , daß die technischen Revisionen
der Maße und Gewichte in hiesiger Stadt in den Monaten Avril ,Mat und eventuell Jutti 184 ) 7 stattfiuden werden und zwar vom I
1 . bis 13 . April im Bezirke des ersten , vom 16 bis 30 . April im
Bezirke des zweiten , vom 1 . bis 15 . Mai im Bezirke des dritten
und vom 16 . Mai ab in bemjciiigcn des vierten Polizeireviers . I

Unrichtig befuiidene Maße und Gewichte werden eingezogen I
und deren Besitzer dem Gerichte zur Anzeige gebracht .
.. Dre betheiligten Gewerbetreibenden werden deshalb auaefordert , I

„
rc - 7Va “ c und Gewichte , soweit deren fortdauernde Richtigkeit I

zu bringen
er | $ em *' ^ kchtzeitig vorher zur aichamtlichen Prüfung I

.. . Bemclkt wird , daß Gewichte und Waagen rc . durch einen zwei - ]
uhrlgeu Gebrauch bei unvorsichtiger Handhabung in noch früherer I

Zeit unrichiig iverden können .
D '-e Revision wird sich auch auf die Maße und Gewichte der - I

lemgen Landwrrthe erstrecken , in deren Gewerbebetriebe ein Zu - I
meiien und Znwägm im öffentlichen Verkehr , sei es beim Ein - oder
beim Verkauf von landwirthschastlichen Producten uub sonstigen
Waareu stattfindet . »

WleSvaven , den 6 . October 1896 .

________________
Königlich « Polizci - Direction . Höhn .

Bekauntmachnng .
Am Sonntag , den 1 . November d . I . ( Allerheiligen ) ,mrd am Sonntag , den 22 . Novemver d . Z . ( Evangelisches

Todtenkeft ) , ist der Handel mit Blumen uti » « ränzen von
6 Uhr Vormittags viö 6 Uhr Abends , mit Ausnahme
der Stunden von 97 « bis 117 * Uhr Vormittags gestattet ,
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird . *

Wiesbaden , den 8 . October 1896 .
Königliche Polizei - Direction . Höhn «

Bckanutmgchuttfl .

t , sm : »snk . . . . . Ti. . : . . . <ti ____7r, .1: . .. , werden die derStadt Wiesbaden gehörigen Gruiidstuckc , als :
1 . No . 7904 des Lagerbuchs 20 a 80,25 qm Acker „ Weinreb "

JfnrI u - Reicheilau und dem Staats -
ftseus , hat 10 Nußbaum «,2 . No . 1957 des Lagerchnchs 14 a 69,50 qm Wiese „ Aukamm "

,
o swischen der Stadt Wiesbaden und Jonas Kimmel Erl >eu und3 . No . 7 . 98 des Lagerbuchs 34 a 24,75 qm Acker „ Lcberberg "

3r @ etDniiu iivudKii Karl Dick und Ldg . Gottfr . Berger ,hat 1 Apfel - und 2 Birnbäume ,
an Ort und Stelle auf die Dauer von sechs Jahren verpachtet .

Nachmittag » 37 - Ecke der Hetz - und Parkstratze .Wlesbadcn , den 12 . October 1896 . *
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .

; r . .
Der geänderte Fluchttinieuplau für die Weißenburg -Straße

ist durch Magistrats - Beschluß vom 8 . October cr . endmltia festgesetztworden und wird vom 17 . Octoberer , ab weitere 8 Tage im Renen
Rathbaus , zweite « Obergeschoß , Zimmer Rr . 41 , während der
® ien » nunhcn zu Jedermanns Einsicht offen gelegt . *

Wnesbavr » , den 14 . October 1896 .
Der Magistrat ,

Freiwillige Feuerwehr .
Die Maimschastkn der Fcuerhähne - Abtheilung 2

toerbtn aus Montag , » en 19 . d . M . , Abends
« Uhr , zu einer Ilebung in Uuisorm an die Remisen
geladen .

, Nach derselbeu findet eine Geiieral - Versammlung
m der Tiirulmlle , Hellmuiilfitratze 25 , statt .

Mit Bezug ^ aus di - §§ 17 , 19 und 23 der
Statuten , sowie seit « 11 , Absatz 3 , der Dienstordnung

« « • ä «. vuiikiliches Erscheinen erwartet . * '
V - teSbade « , beit 15 . October 1896 .

Der Branddireclor . Lcheurer .

A Nichtamtliche An ; eigeu

Abhaltung der kontrol - Dersammlunge » .
Zur Theilnahme an den diesjährigen Herbst -Control - Ver -

sammlungen werden berufen :
a ) Die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlaflenen ,b

< . . .. ” . . . . » m . Truppentheile Bcurlaubten ,c ) die sammtlichen Mannschaften der Reserve ( mit Einschlußd " Ncserve der Jägerklasse A aus den JahreSklaffenlööt D15 I080 ),
d ) die Mannschaften der Land - und Seewehr 1 . Aufiebots

nieldje tn der Zeit vom 1 . April bis 30 . September 1884
ui den activen Dienst eingetreten sind .

äeitifl Ganz - und Halbinvaliden , sowie die dauernd Halb -
bie

r ? “ .r Garnisondienftfähigen haben mit ihren^ aykc » riaffen zu erschemen .
Dieselben werden für den

. . Stadtkreis Wiesbaden

,
btr Infanterie - Kaserne Hierselbst , Schwal -

.̂ Zsrstrab« 18 abgchattcn und haben die Controlpflichtigen in
LEtAch - r Reihenfolge zu erscheinen :

rS ! » v « mder 1896 , Vormittags" ** ? * » d ' k Mniiiischaften der Land - und Secwehr 1 . Aufgebot «
3n0 ' e4f !fi | fe 1884 , welche in der Zeit vom 1 . April bi «

onÄ
® tStec.

16er ^ ^ 64 in den activen Dienst eingetteren sind , die
Rkserve der Jägerklasse A der JahreSklaffen

Jah
^

erklüsse ^ '
-O

° UtC , ammtlld )c Mannschaften der Reserve der

58Mvut - S , dett 9 . November 1896 , Vormittags

HÄJoffln,n,Me ^ " nnschaften der Reserve der Jahres -

. ,Dt « « stog , d «u 10 . - rovember 1896 , Vormittags
^ ^ ”

1891
antl " ‘ t4t ^ " " lchaften der Reserve der Jahres -

dl « Dienstag , den IO . November 1896 , Vormittags“
ffelm2 am , d)C ma,ln,d,üftc “ der Reserve der Jahres -

z>ftt 111 ReXwOet 1896 , Vormittags9 tthr , die Mannschaften der Reserve des Gardc - Corps undder Provinzial -Jnfantelie der Jahresklaffe 1893 .Stm Mittwoch , den 11 . November 1896 , Vormittags11 « hr , die Mamischaften der Reserve des Garde - Corps und
der Provinz,al -Jnfantene der JahreSklaffen 1894 , 1895 u . 1896
ff

>wic die von dieieii Waffengattungen zur Disposition der Ersatz -
behordcn Entlassenen .

* *
6

de » 12 . November 1896 , Vormittags
,

dt ° Maumchaste » der Reserve der Marin «, der
Provin ^ al - ^ agcr , Provinzial - Kavallerie , Provinzial - Feld -
Aktiüerie , Provinzial -Fuß - ArtlSerie , Provinzial -Pionire , Asen -
bahntrnppcn , Provinzial -Train , Sanitätspersonal , Veterinär -
pcrsonal und sonstige Mannschaften ( Oekonomie -Handwerker und
ArbeitSsoldaten ) der,JahreSk,affen 1893 , 1894 , 1895 und 1896
die . von diesen Waffengattungen zur Disposition der Ersatz -
behorden Entlassenen , sowie die zur Disposition der Truppen -
thelle Beurlaubten der Jahresklaffe 1894 .

vv

a x.
au ! dem Deckel jeden Militär - und Ersatzreservepasser ist die

Jahreselaffe der Inhabers angegeben .

Zirgleich wird zur Kenntniß gebracht :
. 1 - Daß eine besondere Beorderung mittelst schriftlichen Befehls

mcht ersolgt , sondern gegenwärtige öffentliche Aufforderung der
Beorderung gleich zu erachten ist .

2 Daß Diejenigen , welche der Berufung zur Lontrolver -
sammlung keuic Folge leisten , gemäß Ziffer 14 der Patzbestimmungen
bestraft werden .

_ Wer jedoch durch Krankhest oder sonstige besonders dring -
ttche Berhaltniffe am persönlichen Erscheinen verhindert ist hat
begründetes BefreinngSgesuch , durch die Ottspolizeibeh

'
örde

veglauvtgt , dem Hanptmeldeamt hier baldigst einzureicheii , worauf
ihm nach Einholung der Genehmigung des Bezirks - Conimandos
Bescheid zugcht .

, ,
3 . Daß Mannschaften , welche zu einer anderen als der be -

fohlcuen Control - Versammlung ersckseiiien , sich strafbar machen .
4 . Daß das Mitbringen von Schirmen und Stöcken auf dem

Conlrolplatz verboten ist .

, _ b Datz bei den Mannschaften der Fnßtruppen der Jahres -
ttaffe 1891 und bn deiis - nlgen der JahreSclaffe 1890 , welche drei
Lahre gedient haben , gemäß kriegsministerieller Verfügung Fnß -
uikffnngcn , stattfinden und haben detzhald die Betreffenden mit
reinen Füßen und sauberer Fußbekleiduiig zu erscheinen .

i/i « Militär - und Ersatzreservepäffe find mitzubrmgen . *
Wiesbade « , den 14 . October 1896

Königliches Bezirks - Comma ndo .
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Goldene Medaille

Weingrosshandlung — Friedr . Marburg *

,
— Neugasse I

,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager relageluilteaer

ßlicin -
, Hardt - und Mosel - Weisse
per FL von 60 Pf . an bis zu den feinstes Marken .

Bordeaux , Italienische Bothweiie , Süd weine , Champagner .
Man verlange ausführliche Preisliste . 12652

...                Telephon Mo . 425 .
Wieskuten IM .

Gnmmisiclinlie
,

beste Qualität garantirt .

Fett & Comp . ,

Lsmggasse 45
, 124S4

zwischen Bärenstrasse und Webergasse .

Frischgcschoflene schwere

Waldhasti ,

prima junge Rebhühner ,

täglich frisch eintreffenbe Krammetsvögcl , ferner alle
Arten sonstiges Wild und frisch geschlachtetes Geflügel
empfiehlt zu jeweils billigsten Tagespreisen

A . Broisn
,

Gr . Burgstraße 3 .
Telephon 300 .

Jeden Samstag
verkaufe zurückgesetzte

Handschuhe
zu billigsten Preisen .

Stets grosses Lager der

einfachsten bis feinsten

12812

Handschuhen n . Cravatten .

R . Reinglass ,

Webergasse 18 .

Reue Conserveu
eingetroffen . 13072

2 - Psd .- Dose . I - Pfd . - Dose .
Junge Erbsen 45 Pf . 30 Pf .

„ Schneidebvhnen 35 Pf . 25 Pf .

J . Schaab , Grabenstraße 3 .

Wiesbadener Fahnenfabrik u .

Kunstfeuerwerkerei
,

nicht mehr Kirchgasse 19 , sondern

2 . Bärenstrasse 2 , Ecke Häfnerg . ,
bringt zur bevorstehenden Festlichkeit ihr

grosses Lager in Fahnen

jeglicher Art und Nationalität , wie Wappen ,
Deeoratienen , Illuminations - Artikel ete .
in empfehlende Erinnerung .

SpecialitSt : heraldische Adler und

Wappenfahnen .
Cataloge gratis und franco .

2 . Barenstrasse 2 , Ecke Häfnergasse .

Morgen Samstag von 7 Uhr ab und Mittags wird

fettes Rindfleisch
das Pfd . zu 46 Pf . Röderstratz « 1« ausgehauen .

Badhaus zum Rheinsteiii , Webergasse 18 .
Elte « ® Mi « eral <{ ne ! le .

Einzel - Bad IO Pf „ ein Hetzend Harten 3 Ulk . ,
Wätche und ■ edienung inbegriffen .

Möblirte Zimmer . 2528

12135statt .

i

4

tiDirigent der Kurhausbälle und Reunions in
"
Wiesbaden und Ems ,

Seh utzenhofstrasse 3 .

Hochachtungsvoll
Fritz Meidecker .

Tanz - Unterricht . |
Anmeldungen zu dem demnächst be - W

ginnenden grossen Kursus , sowie Ia
Extra - Kursen und Kursen der ß
Schüler höherer Lehranstalten n

nehme zu jeder Zeit entgegen . Jr
Der Unterricht findet in meinem neu

erbauten , elegant ausgestatteten Saale ( L

Ein Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back -Rezepte gratis . Ein
Päckchen von 30 Gramm , ausreichend für 1 Pfund
va . lil . kostet nur IO Pf . , Päckchen für 3 Pfund Mehl 25 Pf .

Sur zu haben 9809

Drogerie ^ oebus , Taunusstrasse 25 .

Kragen

M . Bents ,
WIESBADEN .

Gcgr . 1883 .

empfiehlt billigst— M . Bentz ,
2 . Neugasse 2 , a . d . Friedlichste .

Cravalten
Manschetten

Taschentücher

Hosenträger

41/43 . Ncroftrahe 41/43 .
Kcinste Tafcl - Mast - GSnse .
Enten .
Kapaunen .
Hähne .
Frisch geschossene junge Feldhühner .
Bayerische Hasen .
Rehrücken , Keule und Bug .

Frisch eingetroffen Krammetsvögcl zu dem bekannt billigsten
Tagespreis .

Albert Hüttenrauch
,

57 . Lchwalbacherstraße 57 ,

Flaschenbier - Handlung ,
empfiehlt sich zur Lieferung von 1 » Lagerbier aus der
Brauerei „ Zum Biersiavter Felsenkeller " und ächt
bäuerischem Exportbier , hell und dunkel , frei ins HanS .

Alle Arten Haararbeiten ,

Toupets , Scheitel , Strassenperücken etc .
Garantie für tadellosen Sitz . 13113

Theatorfrisour Tff . Hülm , Karlstrasse 33 .

Scv . neues Eanape bill . zu vk. Hcrmannstraße 17 , V . 2 St .

53QQS * Iß | gut möbl . Zimmer mit und
TV GJoll QSOO » U , I , ohnePensionzuvermiethen .

Wir empfehlen das Möbel - tu
'

Bettenlager Louiseustr . 24 . 11806

Bon zwei feiueren Damen sind 2 g . möbl . Zimmer in der
Rheinstr . an eine ruh . Dame abzug . N . int Tagbl .-Verlag . 7150

Theater - Billets .

Zwei Billets , Parguet rechts , uebeneinander ( Ecke ) , zum
19 . d . M . , „ Angwelde " , werden dem Höchstbictenden über¬
lassen . Schrifkl . Offerten nur mit Gebot unter M . JF . 188 an
den Tagbl .- Verlag .

Weinkeller
Eck « Friedrichstraße und Kirchgaffe ( im früheren Hanse des
Herrn Weiuhändler tiübel ) , ca . 50 Stückfaß haltend , besonderer
Flaschenkeller , Gas - und Wasserleitung , Auszug neuester Construction
vorbanden . Näh , daselbst . 4941

4 ! « 4 . 4 gcbr . Ehemiebuch , quantitative Analyse ,
vl » ( Fresenius , 6 . Aust ., sowie Platintiegcl u .

Gewichtssatz . Offerten Wellritzstraße 35 , 1 .

Theater .

Zu den Kaiser - Vorstellungen ein üb . zwei

Plätze gegen höhere Zahlung gesucht Rhein ,
strafte 85 , 2 .

_________

Existenz .

gur Uebernahme eines f . Geschäfts eine Thetthaberiv
mit 1000 Mk . Einlage sofort gesucht , « eft . Offertet ,
erbeten unter « . F . iso an den Tagbl . -Verlag .

Tüchtiger Bautechniker (erfahrener Bau -
fuhrer ) sucht unter bescheidenen Ansprüchen” per sofort Stellung . Off . unter C . 1» . C »

an de » Tagbl .- Verlag .

Gesellschaft
"

Zu unserer am Sonntag , den 18 . October , Nachmittag «
4 Uhr , in der Turnhalle , Hellinuudstraße 25 dahier , stattfindenteo

humoristlschcu Unterhaltung mit Tanz ,
laden wir alle Freunde u . Gönner der Gesellschaft ergebenst ein .

Der Vorstand .
Einmachfäster , Pfianzeukübel , Wasch - u . Badebüttcn

in größter Auswahl Schachtstraße 25 . Küfer Tlmrn . 12065
Gummi - Art , i ' /i - u . ' / - - Dtz .-Verp .W .SuIzbach,SpiegeIg .8 . 13125

SLLLQ NMMdMMMMMM «

J Das einzige Insertiansargan ,

für den Arbeitsmarkt (Dienstangebote und Dienstgesuche )
etc . etc .

Mehr als 13,800 Abonnenten . — Acquisiteure werden nicht beschäftigt .

In Nassau überhaupt die stärkst gelesene Zeitung .
- vr

welches durch gsirrmäsiige Angabe seiner Abonnentenzahl das inserirende Publikum über

seine thatsächlich sehr ausgedehnte Verbreitung unterrichtet — dabei ani wirksamsten und

billigsten und deshalb maßgebend für den gesummten Geschäfts - , Vereins -

und Fannlirn - Versiehr — ist in Wiesbaden das

Wiesbadener Tagblatt
Anzeiger für amtliche und nichtamtliche Vekamltmachungen aus

der Stadt Wiesbaden und Umgebung ,

insbesondere

für die Geschäftswelt Wiesbadens und der Umgegend ,

für die Vereine und Corporativnen hiesiger Stadt ,

für den Inimvbilien - und Geldmarkt - Verkehr ,

für Wohnungs - Vermiethungen und - Ermiethungen ,

für die in jedem £ jaufe unentbehrlichen

- SE Familien - Nachrichten
(Geburts -, Verlobungs -, ^ eiraths - und Todes -Anzeigen ) ,
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Wiesbabeuer Tagblati ( Adenv - Ansgabe ) . Verlag : « anggafse 27 .

Sette 8 . 16 . October 1896 .

g FamilienUachrichten Z

vorm . W . Thomas6 . Webergasse 6 ,
Geburts - Anzeigen

13009 ]
Trauer - Anzeigen
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.LS Grosse Ausstellung von Artikeln für Brand

und Malerei — mit und ohne Vorzeichnung .

Moderne Tlieeliolz - und Bambus - Möbel .

Schmuck - und Arbeits - Kästchen

zu besonders billigen Preisen .

telier Bacmeister ,

Oranienst rasse 2 , Ecke Rheinstrasse .

Italienische Windspiele
— edelste Abstammung — Preishunde , zu verkaufen . Näh .

Hellmuudstraße 51 , 1 . Sr . links , von 9 — 12 Uhr .

Jllnminationsliiinpchell ! ! !

Drogerie 1 Crate Snyflt 29J
54 gtütt Motrotzm von 5 Ml . nü

en . Dendle ’s Möbellager , Marktstraße 22 , 1 . Stock . Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher

liefert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofslrässe 3 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

la Landbutter !
per Pfund Mk . 1 . 05 ,

bei Mehrabnahmc billiger .

Lebens,nittel - Consumlokal .
Schwalbacherstratze 49 ,

vis - ä -via Emser - u . Platterstraße .

Ans den Wiesbadener Cioilftandsregifter « ,

Geboren . 8 . October : dem Buchhalter Philipp Nocher e . T ., j
Hertha Catharine Henriette . 10 . October : dem Taglohuer Carl 1

Coldiz e. T . , Sophie Henriette Luise . 15 . October : dem Metall - 1

dreher Carl Leder e . S ., Carl Richard Wilhelm .

Aufgeboten . Postschaffner Peter Brück hier mit Luise Christiane |
Gernandt zu Marienhagen . Schreiner Ferdinand Schulz zu |
Essen mit Maria Anna Gertrud Christine Schmitz zu Werden ,

vorher hier . Verwittweter Postschaffner Jakob Arend hier mit 1

Laura Maria Kilian hier . Schreinergehulfe Johannes HassU I

hier mit Anna Maria Stehmann hier . Verwittweter MaurE - |
gehülfe Heinrich Welzel hier mit Elisabeth Catharine Sopp hier . J

genial . Premier -Lieutenant im Füsilier - Regiment von Gersdorff 1

( Hess ) No . 80 Heinrich Friedrich Carl Max Bade zu Hons-

bürg v . Höhe , vorher hier , mit Agathe Marie Antome Kreimer

hier . Knnstqärtner Josef Bernard Ruberg hier nnt Enima Elis »- 4

beth Lina Ernestine Starck hier . Mechaniker Theodor Roseil » 1

selber zu St . Georgen mit Bertha Schlegel daselbst .

Gestorben . 14 . October : Kutscher Ludwig Keßler , 19 I . 6 M . 1

26 T . : unverehelichte Anna Mana Stahlheber , ohne GeivbiH |
32 I . 4 M . 12 T . 15 . October : Elisabeth , geb . Werner , Wwe .

desHndmanns Philipp Wagner , 73 1 . 1 M . 20 T .

An » auswärtigen Zeitungen und nach direkten

<FamiIie >i-R ° chrichtm , dem b'
egi-Niblgter Form Mtftt MitgeiheUt. |

werde » bierunter lolienirei vcrSnenilicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Premier -Lieutenant Carl v . Lückeh , i

Lüben . Herrn Ingenieur Zeuner , Hannover . Herrn ProieM

Dr . Albert Zeller , Stuttgart . — Eine Tochter : Herrn vr . med . |
Georg Hoth , Berlin . Herrn Oberlehrer Dr . Timpe , Berlin

Verlobt . Fräulein Maria Kraußer mit Herrn Gerichtr - Affessor |
Otto Sayn , Nürnberg — Neuwied a . Rh . Iräulem Betch Ditt - 1

mann mit Herrn Gerichts - Referendar Ernst Pean Bochum . 1

Fräulein Olga von Bonin mit Herrn Lieutenant Horst v Baehr , 1

Brettin — Königsberg . Fräulein Ida Engel mit Herrnvr . mech |
Johannes Schmidt jr . , Blankenese — Hamburg . Fräulein Helene i

Berg mit Herrn Architecten Richard Göpfert , Dresden — Fmbech l

Verehelicht . Herr Gerichts - Asseflor Barthold Philippi » « t graul 1

Anna Steinberger , Köslin . Herr Regierungs - Asskffor AiiwV 1

v . Rosenstiel Mit Fräulein Elfriede v . Wilamowitz -MollendoM

Posen . Herr Premier - Lieutenant Petiscus mit tfrauknt Utea

Mahr , Torgau Herr Assessor Ernst Mirus mit Fraulein Ottilff i

Hilbert , Plauen i . V — Oberlangenbielau Herr Dr . med . R

Helm Ruckelshausen mit Fräulein Ilse Kothen , Freiberg . Hex j

Gerichts - Assessor Fritz Fechner nut Fraulein Elle Harte , Hamm . ,

Herr Premier - Lieutenant Franz Sydow nnt Fraulem Rkst l

G t̂orben
"

Herr Konsul Emil Mellnitz , Berlin . Herr Michas
Du Mont , Köln . Herr Ober - und Geh . Baurath z . D . Em ,

Rüppell , Köln . Herr Dr . phil . Felix v . Niemeyer , Tubing :

I Herr Major a . D . Edzard ti . Bornstedt , Berlin . , ^ rr Dr . wsu - j

Tominicus Sonanini , Düren . Herr Rechtsanwalt F . P . Bog

Altötting . — Frau Oberst Sophie Freifrau v . Lamezan ,

Frciin Stromer von Reichenbach , München . J

Tannenkränze Mtr . 15 Pf . »

Bestellungen sofort erwünscht ,

Decorations - Fahnen
ven IO Pf . au bis Mk . 2 . 25 ,

Illuminations - Ampeln
5 , 16 , 15 , 20 und 25 Pf . ,

Fahnen , Wappen etc . leihweise ,

Kaiserfähnchen von 10 Pf . an .

WiBsMmr Falinen - Fabrik
,

Bärenstrasse 2 .

Hand « » nd Reisekoffer ,

Hosenträger ,

beste Qualität , empfiehlt 12655

JF . ] Laitamert9 Sattler ,

0 . Grabcnstrafie 0 .____________
Feinste Prcistctvccrcn .

Alle Sorten fste . Gelees u . Fruchtmarmeladen , fite . Frucht¬

säfte , gau . rein . Mein . Apf - lkraut , Heidelbeeren 2C. ,fftc Compote

in Büchsen und Gläsern , bei Abnahme von 5 - und 12 -Kilo -Eimern

bedeutend billiger , empfiehlt . . . . ... .
W . .tiayer . 1 . Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Speisekartoffeln !

Rothe Brandenburger Daber
' sche , Ctr . 2 . 65 ,

Magnum bonum » 2 . 40 ,

liefert frei Haus ober Keller Wiesbaden

Lebensmittel - Consnmlokal ,

Schtvalbacherstrafie 49 ,

vis - a - vis Emser - und Platterstraße .

Telephon 414 .

NB . Bestellungen nimmt auch entgegen : Spediteur

W . Hiess , Rheinstraße 42 .

Telephon 315 .
______________

Liebhaber ! ! !
"

« « ter Cigarre » finden

| ^ takatfahrptan ।
A des fc

2 Wiesbadener Tsgblstt t
Winker 1896 97 |

W zu 50 Ufg . das Stück käuflich im

E Uerlag , Kanggaffe 27 . y

A Der Plakatfahrplan enthält die Ankünfte - und |
XW Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mündenden Elfen - y
A bahnen , der Dampfstraßenbahn k . in übersichtlicher Form fe
W und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , ®
m verkaufslokale , Büreanx u . dgl . &

Restaurant Taunusblick
bei Wiesbaden ,

Station Chausseehaus ,

empfiehlt seine Lokalitäten , grosser Saal mit anschliessenden , aber auch zu
,

trennenden

Nebenräumen , zusammen ca . 400 Personen fassend , zur Abhaltung von Bällen und

Festlichkeiten jeder Art . Gefl . Anfragen beliebe man Louisenstrasse 14 ,

Wein - Comptoir , Telephon 141 , oder direct Taunusblick , Telephon 291 , zu machen .

Besitzer : A .
Meier .

12m

I Grosse Auswahl für Herbst u .
Winter

.

I Alle Arten

I Strumpfwaaren , Tricotagen ,
Handschuhe

,
Damen -

I Costumes
,

Blonsen
, Morgenröcke,

Malinees
, Joupons,

I Knaben - n .
Mädchen- Garderoben

,
Mützen

,
Häubchen

,

I Oberhemden ,
Nachthemden , Kragen ,

Manschetten
,

I Cravatten
,

Schürzen
,

Dorsetts
,

Taschentücher ,

I Mschen - Garnitnren
,

Schirme etc . etc .

empfehlen vom einfachsten bis eleganten Genre in bekannt guten Qualitäten zu billigen Preisen

I Gebr .
Baum

,

Westfälische Pumpernickel ,

Friedrichsdorfer Zwiebäcke ,

Opel
’
s Kinder - Nähr - Zwiebäcke ,

Freiburger Bretzel ,

deutsche u . englische Bisenits ,

Dessert - und Eiswaffeln ,

L Aachener Printen ,
A

stets friscli )

empfiehlt

llrrpl

Würfelzucker , egalen ,

per Pfund 28 Vst . bei 10 Pfund 27 Pt -

Grieszucker per Pfund 28 , bei 10 Pfund 27 Pf .

Sämmtliche andere Sorten Zucker billigst .

Kaisergelee per Pfund 24 Pf .
Neues Awetschenkraut „ „ 28 „
Gem . Marmelade , sehr sein , „ „ 30 „
Reue Preiselbeere » „ » 5 „
Reiner Bienenhonig „ „ 80 „
Reines Erdbecrgelce , Rpselgelee re .
Caeao van Houten 1 -Pfmid -Dose Mk . 2 .80 .
Caeao Gaedke , 3 Kronen » 1 - „ ,, » 2 .75 .

Feinstes Weizenmehl per Pfund von 14 Ps . an .
Reis , kein Bruch , per Pfund von 14 Pf . an .
Stearinlichter von Motard , vollwichtiges P,und - Packet 50 Pf -,

Flaschenbieredie große °/i - Ltr .-Flasche 18 Pf . ,1 !» Flasche 10 Pf .

Reue p . Vollhäringe St . 5 Pf ., Dtzd . 50 Pf .
Bismarckhäringe ] A A
Extra sein « rar . Häringe > Stck . 19 Pf .

Rollmähse I

Russische Sardinen per Pfund 40 Pf .
Monist »»- . Sardellen „ _ „ 1 .20 Mk ,
Oelsardinen per Dose von 45 Pf . an .

§ rische Hummern , Anchovis - Past . re . re .

eine Roth - u . Weißweine per Flaiche von 55 Pf . an , bet

Sämmtliche Delikatessen u . Eolottialwaare »» zu aller -

bia,68luf Wunsch
'

tägliche Nachfragen und wird jedes Quantum frei

in Haus geliefert .
Dicnstbach , Nheinstraße 87

----- --- - — , - leriigr uic

Heirath ^ ^ genen LSctielleaberu
’
sclieHot -Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27, Erdgeschoß
»
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